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möge der König ihn berufen, und er werde 
kommen. Nunmehr unterrichteten die Mi» 
niſter Milan von dem Sachverhalt. Wie er 
nun an die bisherigen Miniſter mittheilt, 
ſind zwei Tage hindurch die denkbar größten 
Anſtrengungen gemacht worden, um den 
König von ſeinem Vorhaben abzuhalten. 
Die Miniſter überreichten, als nichts nutzte, 
ihr Eutlaſſungsgeſuch, das der König in 
ihrer Gegenwart zornig zerriß. „Meine 


treffen, um den König Milan zu verhindern, 
die ſerbiſche Grenze zu überſchreiten. Die 
aus Anlaß der Verlobung des Königs er— 
laſſene Amneſtie für politiſche Verbrechen iſt 
nur eine beſchränkte. Die Kerkerſtrafe des 
ehemaligen Miniſters Tauſchanowitſch wird 
in dreijährige Gefängnißſtrafe umgewandelt. 
Ueber den Empfang der Belgrader Garniſon 
durch den König geht einem Berliner Blatt 
folgender Bericht zu: Heute Vormittag mig iB. 5 
9 Uhr waren alle ſerbiſchen aktiven Offiziere, Herren“, ſagte der König, „ich liebe dieſe 
die im Ruheſtande und die der Reſerve zu Fran und werde fie heirathen, ſelbſt wenn 
Hof befohlen; ſelbſt ihr Führer General ich blos von 9000 Franks jährlicher Apa⸗ 
Gynkiſch wußte nicht, warum. König nage leben ſollte!“ Dieſer Betrag entſpricht 
Alexander, von feiner Suite begleitet, er⸗[ nämlich annähernd den Zinſen des jetzigen 
ſchien mit dem Armeereglement, las deu Vermögens der Fran Mafſchin, die von 
Fahneneid vor und ſagte dann: Er wifje,| Hauſe aus arm iſt. Ihre Mutter ſtarb in 
daß in der Armee allgemein verlangt werde, aller Dürftigkeit. Der König wehrte wei⸗ 
er ſolle feine Proklamation annulliren, daß teren Vorſtellungen mit dem Ausrufe ab, 
a j ; nn ldap er „lieber Sterben, als von der Geliebten 
man ferner Gewicht darauf lege, was König „ 2 ar Hi 
Milan dazu ſage, und daß man über ſeine] laſſen“ wolle. Die Miniſter ver iepen en 
Geſundheit abſurde Gerichte verbreite. Er Palais und reichten nochmals ihre Ent⸗ 
kenne ſeine Pflichten und Rechte und theile laſſung ein, welche nunmehr angenommen 
ihnen ſeinen ausdrücklichen Wunſch mit, daß wurde. Gleichzeitig traf Milans Ent⸗ 
die Armee feine Wahl billige, die für das] laſſung von feiner Stelle als Armeekom⸗ 
Wohl des Landes und der Dynaſtie ge-[maudant ein. Auch von privater Seite 
troffen ſei. Was König Milan dazu ſage, wurde der König beſtürmt, ſein Vorhaben 
ſei gleichgiltig; er habe keinesfalls das aufzugeben. Eine Abordnung angeſeheuſter 
Recht, ſich einzumiſchen. Er, Alexander, fer] Belgrader Kaufleute warnte ihn vor dem un⸗ 
der Chef der Dynaſtie und des Hauſes.ſeligen Schritt. „Es iſt vergebens“, er⸗ 
Um feine Geſundheit brauche niemand bejorgt | Widerte der König, „meine Eltern tragen die 
zu ſein. Dieſen Stand der Dinge möge mau] Schuld, daß ich keine Frau aus fürſtlichem 
zur Kenntniß nehmen. — Die Offiziere ber Hauſe bekommen kann. Nun folge ich dem 
gleiteten den Abgang des Königs mit einem] unwiderruflichen Gebot meines Herzens.“ — 
dreifachen Zivio. Die Generale ließen ver- Nach einer Meldung aus Peſt hat König 
legen die Köpfe hängen. —- Ueber die Rolle] Alexander durch den ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
der Braut des Königs iſt ſchwer zu ſprechen, träger den Zaren erfucht, bei feiner Hochzeit 
noch ſchwieriger zu ſchreiben. Die jetzt 38] Beiſtand zu fein. 
Jahre alte Frau war, wie ſchon gemeldet Die tür kiſchen Räuber, welche jüngſt 
wurde, Hofdame der Königin Natalie und|den Dragoman des franzöſiſchen Vizekonſuls 
wurde, als Alexander das entſprechendeſin Kirk⸗Kiliſe gefaugen genommen und ent⸗ 
Jüngliugsalter erreicht hatte, mit Zuſtim⸗ führt hatten, find feſtgenommen worden, der 
mung der betheiligten Faktoren dem Hof-] Dragoman iſt von türkiſchen Truppen bes 
ſtaat des Königs zugetheilt. Zwei Tage freit worden. 7 
vor der Erlaſſung der Proklamation erklärte Ju Franzöſiſch⸗Senegambien 
der König dem Miniſterium feinen Eutſchluß, beſtätigt ſich nach einem Bericht des fran⸗ 
die Dame zu ehelichen. Das Miniſterium [zöſiſchen Geueralgouverneurs von Weſt⸗ 
telegraphirte an Milan, der König ſei in afrika Chandié die Nachricht, daß die Mit⸗ 
Gefahr, Milan möge ſoſort heimkehren. glieder der Miſſion bei Atar in einen 
Milan antwortete, wenn dem wirklich jo fei, | Hinterhalt gefallen find, in den fie von 
2 — 
federn, in deſſen Mitte ſich ein Paradiesvogel jungen Mädchen hier,“ bemerkt Frau Harri⸗ 
wiegt, in die Hand. ſon ſtirnrunzelnd; „Alice Farwell, Nelly 

Dann tritt ſie zurück, um das Tout ensemble] Stuart —“ 
beſſer beurtheilen zu können. „— Madame Harriſon ſind wunderſchöne 

Da — ein leichtes Klopfen an der Thür.] Frauen,“ vollendet er mit einer galanten 

Fran Harriſon öffnet, ärgerlich ob der] Verbeugung gegen feine Tante, „aber dieſe 
Störung. hier —“ 

Draußen ſteht ihr Neffe. „Ich wünsche, daß Du das Zimmer ver⸗ 

„Brauche Geld, Tantchen; will nachher läßt,“ unterbricht ihn Fran Harriſon ärger⸗ 
zur Stadt. Bring' auch gleich Deinen Abend⸗ lich. „Es iſt höchſt unpaſſend, Dir hier 
mantel mit.“ Einlaß zu erzwingen —“ 

„Schon wieder Geld?“ murrt die Dame, „Du biſt gut, Tautchen, hahahaha!“ lacht 
indem ſie die Thür anlehut. „Na, ich werde Arthur laut auf. „Zeitlebens lauf' ich aus 
mir die Sache überlegen, Du brauchſt mirſund ein in Deinen Zimmern — und heute —* 
jetzt zuviel. Jetzt bin ich beſchäftigt.“ „Heute wünſche ich, daß Du es verläßt.“ 

Damit ſchlüpft ſie wieder ins Zimmer „Aber Tantchen —“ ſein Ton iſt mokaut 
und will die Thür hinter ſich ſchließen. — „warum behandelſt Du mich heute fo 

Doch Arthur merkt, daß da drinnen etwas ſchlecht? .. Sieh’ Dir lieber Deine ſchöne 
beſonderes los iſt. Sein ſcharfer Blick hat Nähmamſell au ... Sieht fie nicht aus 
beim Oeffnen der Thür eine helle Schleppe, wie — wahrhaftig, ſchau nur hin, wie A.—“ 
ein Paar weiße Schultern bemerkt, auff „Schweige!“ ringt es ſich faſt keuchend 
welche das Licht der Gaskandelaber Reflexe von Frau Harriſons bleichen Lippen. 
wirft. „— wie ein Bild, welches ich ir 

Mit der ihm eigenen Unverſchämtheit folgt] geſehen habe,“ vollendet 5 ait Br 
er ſeiner Tante und ſteht im Zimmer, noch ſſagenden Augenzwinkern, während ein mali⸗ 
bevor ſie ſeinen Eintritt bemerkt. tiöſes Lächeln ſeine dünnen Lippen umſpielt. 

Wie gebannt hängt ſein Blick an Adas „Geh!“ ziſcht Frau Harriſon, mit dem 
blendender Erſcheinung. Zwar weiß er längſt, aufgehobenen Ki r Thü 

2 K ) Finger nach der Thür deutend. 
daß das Mädchen ſchön iſt, doch dieſer Au⸗ Er rührt ſich nicht 
blick übertrifft jede Erwartung. „Giebſt 9 Geld 2“ fragt er wie 

„Alle Wetter, Tantchen!“ ruft er in ſcherzend. 5 8 
Ertaſe, „welch' ein Prachtmädel! Wird! „Hier.“ 
ame auf dem Ball kaum finden — „Sie händigt ihm haſtig eine Rolle Geld⸗ 

Ein tief 8 Roth iſt bei ſtücke ein und wendet ſich ab. 

Ei es Roth iſt bei dem unerwarteten Gleich darauf iſt er verſchwunden. 
Eintritt des jungen Mannes in Adas Wangen Fran Harriſon athmet auf. 
geſtiegen. Jetzt, bei dem dreiſten Kompliment, „Ziehen Sie das Kleid aus!“ befiehlt ſie kurz. 
wendet ſie ſich mit der Hoheit einer beleidigten Schweigend gehorcht Ada. Der herriſche 
Königin ab. 2 Ton verletzt fie tief. 
„Du biſt nicht ſehr höflich gegen die (Fortſetzung folgt.) 


Für die Monate Auguſt Rumäniens es Gegenden giebt, wo die 
und September koſtet die „Thorner Juden 50 Prozent der Bevölkerung aus⸗ 
mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt] machen. Von dort ziehen fie dann nach dem 
fruchtbareren Süden, und da dieſer jetzt 
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reſſe“ 
in 1 Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk., frei ins Haus 1,35 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbrieflräger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. E 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


—Aathariuenſtraße 1. 
Politiſche Tagesichan. 


Von den rumäniſchen Juden 
giebt die nationalliberale Münchener „Allge⸗ 
meine Zeitung“ eine Schilderung, die gerade 
an dieſer Stelle doppelt bemerkenswerth iſt. 
„Ein Volkselement iſt es, das alle 
Schichten der Bevölkerung durchdringt, über⸗ 
all ſich einzuſchleichen, feſtzuſetzen weiß und 
von der Arbeit anderer ſein Leben friſtet. 
Es ſind das die in Rumänien zahlreichen 
Wauderjnden, denen die Vauernſchaft ebenſo 
zum Opfer fällt, wie der Bojare. Es iſt 
keine Klage gegen das Judenthum, der Anti⸗ 
ſemitismus iſt uns fremd; wir konſtatiren 
nur eine ſoziale Thatſache, deren verheerende 
Folge kein Unbefangener zu leugnen ver⸗ 
mag. Dieſe Thatſache drängt fich gerade 
jetzt wieder in den Vordergrund, da die 
zahlreiche Auswanderung rumäniſcher Juden 
die allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Ein 
Theil der Tagespreſſe ſchreibt dieſe Aus⸗ 
wanderungen den Judenhetzen und Juden⸗ 
verfolgungen zu. Das iſt ein Irrthum; 
wohl gab es einzelne lokale Ausſchreitungen 
des bedrückten Volkes gegen ſeine Ausbeuter 
und Peiniger, aber die maſſenhafte Emi⸗ 
gration hat einen anderen Grund. Nach 
amtlichen Daten ſind in den letzten zwölf 
Monaten 5786 Juden aus Rumänien aus⸗ 
gewandert. Da die Auswanderung fort⸗ 
während im Zuge iſt, wird die Zahl that⸗ 
ſächlich bedeutend höher zu ſetzen ſein. Die 
Mehrzahl von dieſen jüdiſchen Emigranten 
hatte keine beſtimmte Beſchäftigung oder 
Profeſſion, nur die Minderzahl waren Hand⸗ 
werker. Dieſe Juden verlaſſen das Land, 
weil durch Verarmung des Volkes für ſie 
dort nichts mehr zu holen iſt. Man darf 
nicht außeracht laſſen, daß im Norden 
— — — — — 


— 


Diamanten⸗Regionen. 

Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikaniſchen. 

Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
(28. Fortſetzung.) 

Frau Wellingtong ſoeben noch umwölkte 
Stirn erhellt ſich. 

„Wirklich?“ ruft fie lebhaft. „Das ſollte 
mich herzlich freuen — beſonders um Walters 
willen. Sie hat dem armen Jungen doch gar 
zu übel mitgeſpielt.“ 

i 21 


der Ferne ihre Exiſtenz zu ſuchen. Wer die 
amtlichen Berichte über das Treiben dieſer 
„Kaufleute“ unter dem rutheniſchen Volke 
im nordöſtlichen Ungarn kennt, der wird es 
begreiflich finden, wenn Rumänien das Ver⸗ 
weilen dieſes Volkselements nicht wüuſchen, 
nicht begünſtigen kaun. Sie ſind ein Krebs⸗ 
ſchaden am Volksleib.“ 

Zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und 
dem nationaliſtiſchen Pariſer Stadtrath 
ſind die Feindſeligkeiten auf der ganzen 
Linie aufgenommen. Eingeladen, an zwei 
Feſten im Stadthauſe theilzunehmen, hat 
Loubet nach kurzer Bedenkzeit abgelehnt, 
weil der Staatsraths⸗Vorſtand unterlaſſen 
hatte, Waldeck-Ronſſeau mit einzuladen, und 
es dem Herkommen widerſpricht, daß der 
Präſident ohne ſeinen Miniſterpräſidenten 
erſcheine. — Der Ausſtand in Crenzot iſt be⸗ 
endet. Eine ganze Anzahl Arbeiter mußte 
Creuzot verlaſſen, da fie nicht wieder aufge⸗ 
nommen wurden. Wie verlautet, weigerten 
ſich die Soldaten des 13. Jufanterie-Regi⸗ 
ments, gegen die Aufſtändiſchen vorzugehen. 
Auch Soldaten des 16. Jäger-Regiments 
ſollen bei ihrer Ankunft in Creuzot mit 
den Worten: „Fürchtet nichts von den 
Truppen, wir ſind mit Euch!“ beſchriebene 
Zettel auf die Straße geworfen haben. Die 
Soldaten dieſes Regiments wurden deshalb 
von der Gendarmerie in Crenzot ſcharf be⸗ 
wacht. — Nach dem „Journal“ hat General 
Brugere um Enthebung von feinem Poſten 
als Gouverneur von Paris nächgeſucht, zu 
dem er eben ernannt worden war. 

Die Verlobung des Königs hat in Bel⸗ 
grad eine weitgreifende Bewegung her⸗ 
vorgerufen, und es iſt nicht abzuſehen, 
welche politiſchen Folgen aus dieſem Akt des 
jungen Königs noch erſtehen können. Um 
allen Schwierigkeiten aus dem Wege zu 
gehen, beſtimmte der König, daß die Hoch⸗ 
zeit noch vor Sonntag insgeheim vollzogen 
werde. Zugleich ließ er ftrenge Maßregeln 
— ͤ— . — — — 
Frau Harriſon triumphirt. Sie glaubt, 
ihrer Sache ſicher zu ſein. 

„Sehr gut, Erika!“ bemerkt ſie mit einem 
zufriedenen Blick auf das Kleid. „Es wird 
mich prächtig kleiden. Nur ſchade, daß ich 
mich morgen nicht ſelbſt ſo ſehen kaun, wie 
andere mich fehen werden ... Ah,“ fährt 
ſie lebhaft fort, „Sie haben ungefähr meine 
Figur — uur ein bischen kleiner ... Ziehen 
Sie das Kleid einmal über; ich kann dann 
am beſten ſehen, wie es ſich macht.“ 

Adas feine Lippen umſpielt ein leiſes 
Lächeln. Wie eitel iſt doch dieſe Frau!! 
Aber warum ſoll fie dem harmloſen Wunſche 
nicht willfahren? 

Ju weniger als zehn Minuten hat ſich 
das einfache Nähmädchen in eine ſtrahlende 
Ballſchönheit verwandelt. 

Ein langes Schleppgewand von matt⸗ 


1 


12 


Kal 


. 


Au» . 8 i 
5 1 b 2 87 „ > rm I 88 * 4 
iin "0 en, ne 7 2 Bi WIR En N Er a 
F — nn — — 


n 


a 


» 


Während der letzten bei i 
en beiden Ta da 
beſonders beſchäftigt 8 7 
Montag Abend tragen will. A ter: 
ſtück an Geſchmack und Elegauz ſein. 8 


Schneider hatte es vor Abreiſe der 1 5 
in Mewbork nicht ganz volle 5 Nee Sammt ſchmiegt ſich an die 
Ada hat noch genug zu thun, um all'“ die ſcheren 8 57 Daſſelbe ift e 
kleinen Falten, Spitzen und Arabesken feſt⸗ Spiben-Draperien Verhil ES geil 
zunähen. Büſte und Nacken 195 die Arm woll 
Pr 2 — liegt das 1 je 111 an ſtändig frei ſind. F 

a ſteht davor und betrachtet es mi Mit l ri 
gemiſchten Gefühl von Freude und Bedauern. ſon vor dieſem Wunden dir eg 

Die Fröhlichkeit der jungen Mädchen hat! Sie bemerkt nicht die fei S Be 
auch in ihrem Herzen ein Echo geweckt. Der], s Mädchens da vor ihr; ie 5 en 
furchtbare Schmerz um den Tod des geliebten ſſeht ſie 0 das Klelb, bas Me 12 28770 
Oukels iſt einer ſanften Trauer gewichen; faſt je 0 dem ſie John Alſen derart = 7 7 
ſehnt fie ſich nach ein paar heiteren Stunden. und in dein lie John eule; BER 

A es \ se will, daß fie ihr Ziel erreicht. 

Da tritt Frau Harriſon ein. Sie iſt 5 . 
freudig erregt; ihre Wangen zeigen eine leb— „So, nun noch die Schmuckſachen — und 
haftere Röthe als ſonſt. Soeben hat John den Fächer — und das Koſtüm iſt komplett. 
Alſen ihr das Verſprechen abgenommen, ſie Und ſie befeſtigt eine goldene, diamanten⸗ 
morgen Vormittag in die Kirche des nahen ſgeſchmückte Schlange an Adas feinem Handge⸗ 
Dorfes begleiten zu dürfen — und der Blick, lenk, ſteckt einige, gleich Thautropfen zitternde 
der dieſen Wunſch begleitete, ſagte mehr als Diamanten in deren dunkle Lockeufülle und 
die Worte ſelbſt. giebt ihr einen koſtbaren Fächer von Straußen⸗ 
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Achmet, dem Sohne des Königs, gelockt 
wurden. In einer Depeſche vom 23. Juli 
ſpricht Chandis die Anſicht aus, daß ſich 
zwei Europäer der Miſſion Blauchet und 
ein Dolmetſcher lebend beim König von 
Adrar befinden. 

Ueber die Revolution in Columbien 
iſt in Newyork am 26., am Donnerſtag, fol- 
gendes Telegramm aus Colon eingetroffen: 
Rings um Panama wüthet ein heftiges Ge⸗ 
fecht, die Regierungstruppen leiſten kräftigen 


Widerſtand. Aus Savanilla ſind 1000 
Mann Verſtärkung für die Regierungs⸗ 


truppen in Colon eingetroffen. Am Mitt⸗ 
woch willigten die Führer der Aufſtändiſchen 
in einen Waffenſtillſtand, um die Todten zu 
beerdigen und für die Verwundeten zu ſorgen. 
Jufolge Vermittelung des amerikaniſchen 
und des engliſchen Konſuls wurde der 
Waffenſtillſtand ſpäter bis zum Dounerſtag 
Nachmittag verlängert. Das Sanitätskorps 
des Kriegsſchiffes „Leander“ leiſtete den 
Verwundeten Hilfe. — Wie Reuters Bureau 
aus Waſhington meldet, wird ein amerika⸗ 
niſches Kriegsſchiff ſobald als möglich nach 
der am Atlantiſchen Ozean liegenden Küſte 
des Iſthmus von Panama geſandt, und 
wenn nöthig, ſollen Marinemannſchaften ge⸗ 
landet werden, um ſich über den Iſthmus 
nach Panama zu begebeu. 


Deütſches Reich. 
Berlin, 26. Juli 1900. 

— Die „Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer an Bord iſt heute in Bremer⸗ 
haven eingelaufen. 

— Kronprinz Wilhelm trifft am Mon⸗ 
tag mit kleinem Gefolge auf dem Bahn⸗ 
Hofe Oels ein und wird ſich ſofort nach 
3 7 dortigen Schloſſe, ſeinem Beſitzthum be⸗ 
geben. 

— In Auweſenheit des Prinzen Fried⸗ 
rich Heinrich von Preußen als Vertreter des 
Kaiſers fand heute in Brieg die feierliche 
Enthülluug des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals ſtatt. 

— Prinz Oskar, der fünfälteſte Sohn 
des Kaiſerpaares, vollendet morgen (Frei⸗ 
tag) ſein 12. Lebensjahr. 

— Der Schah von Petersburg paſſirte 
geſtern Abend auf der Reiſe von Petersburg 
nach Paris Berlin, ohne hier Aufenthalt zu 
nehmen. 

— Der Präfident der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, iſt in Gemäßheit eines Be⸗ 
ſchluſſes des Ausſchuſſes der Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft bei dem Reichskanzler dahin vorſtellig 
geworden, daß den in Südafrika anſäſſigen 
Reichsangehörigen in Zukunft geſtattet 
werde, ihrer Wehrpflicht in der kaiſerlichen 
Schutztruppe für Deutſch⸗Südweſtafrika zu 
genügen. 

— Der „Nationalzeitung“ zufolge ſtarb 
hier geſtern der frühere Geheime Ober⸗ 
Regierungsrath des Kultusminiſteriums 
und ehemalige Reichstags⸗Abgeordnete 
Wehrenpfennig. f 

— Ju der „Deutſchen Kolonjalztg.“ be⸗ 
fürwortet Hermann v. Wißmann die Schaffung 
eines ſtändigen deutſchen Kolonialheeres. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
das Geſetz über die Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger vom 2. Juli 1900. 


Die Wirren in China. 

Donnerſtag Vormittag rückte in Berlin 
die Telegraphenabtheilung für China aus. 
Der Inſpekteur der Verkehrstruppen, Gene⸗ 
ralleutnant Rothe, ſchritt die Front ab, und 
hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nach⸗ 
dem Generallentnaut Rothe den Parade⸗ 
marſch abgenommen hatte, marſchirte die 
Abtheilung mit dem Muſik⸗Korps an der 
Spitze nach dem Lehrter Bahnhof. 

Die erſte und zweite Eskadron des oſt⸗ 
aſiatiſchen Reiter-Regiments haben Donners⸗ 
tag Nachmittag um 4 Uhr Potsdam vers 
laſſen. Das Regiment war um ½1 Uhr 
auf dem Kaſernenhofe am Nuinenberge au⸗ 
getreten und darauf zur Garniſonkirche 
marſchirt. Hier hielt Hofprediger Keßler 
die Abſchiedspredigt, an welche ſich eine 
Abendmahlsfeier anſchloß. Dem Gottesdienſt 
wohnten die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden, ſowie Abordnungen aller dortigen 
Regimenter und Kriegervereine bei. Von 
der Kirche begaben ſich die Truppen direkt 
zum Bahnhof. Den Zug eröffnete die 


Kapelle des 1. Garde-Ulanen⸗Regiments, an 


der Spitze der 2. Eskadron befand ſich die 
Kapelle der 3. Garde⸗Ulanen. Auf dem 
ganzen Wege bildete eine dichtgedräugte 
Meuge Spalier. Am Bahnhofe empfing die 
Kapelle des Garde⸗Jäger⸗Bataillons das 
Regiment. Die Verladung der Truppen 
erfolgte auf dem Güterbahnhofe. Hier hatte 


ſich in Vertretung des Stadtkommandauten 
der Kommandeur der 2. Garde⸗Feldartillerie⸗ 
Brigade, Generalmajor Imlitz, mit dem ge⸗ 
ſammten Offizierkorps der Garniſon und den 
Offizieren der 3. Eskadron des Regiments, 


welche erſt am 3. Auguſt ausruckt, ein⸗ 
jeäte, ſpielten ſämmtliche Kapellen „Muß i 
denn, muß i denn“. 

Das oſtaſiatiſche Feldartillerie⸗Regiment 
traf Donnerſtag Nachmittag auf der Reife 
von Jüterbog nach Bremerhaven auf dem 
Bahnhofe in Magdeburg ein. Auf dem 
Bahnhofe ſpielte die Kapelle des Magde⸗ 
burger Feldartillerie-Regiments. Nachdem 
die Mannſchaften auf Koſten der Stadt 
geſpeiſt waren, wurde nach 5 Uhr unter 
begeiſterten Kundgebungen der Volksmenge 
die Weiterreiſe angetreten. 

Der Rheiniſche Provinzialverband der 
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz hat 
nach Meldung aus Koblenz in ſeinen Haupt⸗ 
verſammlung am Donuerſtag 10000 Mark 
aus den Mitteln des Provinzialverbandes 
zur Uunterſtützung der Thätigkeit des Rothen 
Kreuzes in China beſtimmt. 

Die Stadtverordneten in Münſter i. W. 
bewilligten einen Beitrag von 3000 Mark 
zur Pflege unſerer in China verwundeten 
Truppen. a 

Die in Sidney abgelöſte Beſatzung des 
Krenzers „Cormoran“ hat, wie von dort 
gemeldet wird, einmüthig gebeten, anſtatt 
entlaffen, nach China geſaudt zu werden. 

Der „Germania“ zufolge iſt am Mittwoch 
im Steyler Miſſionshauſe von dem Prokurator 
der Miſſion P. Bartels folgendes Telegramm 
aus Tſingtau eingetroffen: „Die Miſſionare 
leben noch. Sechs leben im Innern, die 
übrigen hier.“ — Biſchof von Anzer weilt 
ſeit einigen Tagen in Steyl, von wo er in 
den nächſten Tagen über Neapel zu ſeiner 
Miſſion zurückkehren wird. 

Das in Lemberg erſcheinende polniſche 
Blatt „Przeglad Wszechpolski“, regt die 
Bildung einer polniſchen Legion an, die ſich 
auf den chineſiſchen Kriegsſchanplatz be⸗ 
geben ſoll. 

Die Initiative zur Ausrüſtung eines bel⸗ 
giſchen Hilfskorps für China, welches 2000 
Mann umfaſſen ſoll, ging nach einer Brüſſeler 
Meldung vom König aus, welcher dem Mi⸗ 
niſterrathe die Nothwendigkeit eines aktiven 
Eingreifens Belgiens betonte, damit Belgien 
bei der bevorſtehenden Regelung der chineſiſchen 
Angelegenheiten „nicht leer ausgehe“. 

Der deutſche General-Konſul in Genna 
hat an den Bürgermeiſter von Genua ein 
Schreiben gerichtet, in welchem er ſeinen leb⸗ 
haften Dank ausſpricht für die Sympathie⸗ 
kundgebungen, welche für die deutſchen Sol⸗ 
daten verauſtaltet wurden. 

Laut telegraphiſcher Mittheilung iſt der 
Dampfer „Stuttgart“ mit den Verwundeten 
und Kranken der Schiffe des deutſchen Kreuzer⸗ 
geſchwaders und der Beſatzung von Kiautſchou, 
Trausportführer Marine⸗Stabs⸗Ingenieur 
Gehrmann, am 25. Juli in Hongkong einge⸗ 
troffen und geht am 26. Juli nach Singapore 
weiter. 
Li⸗Hung⸗Tſchang iſt noch in Schanghai. 
Wie verlautet, haben mehrere Kouſuln chiff⸗ 
rirte Telegramme an ihre Geſaudten in Pe⸗ 
king gerichtet und dieſe Telegramme Li⸗Hung⸗ 
Tſchang zur Beförderung übergeben und man 
glaubt, daß dieſer hier bleibt, bis die Aut⸗ 
worten eingegangen ſind. — Der amerikani⸗ 
ſche Konſul in Schanghai telegraphirt, Li⸗ 
Hung⸗Tſchang werde Schanghai für jetzt nicht 
verlaſſen, ſondern die Unterhandlungen von 
dort aus führen. Man nimmt an, daß mög⸗ 
licherweiſe eine Vorſtellung ſeitens der in 
Schanghai vertretenen Mächte den Aufſchub 
ſeiner Abreiſe herbeigeführt hat. 

Die „Times“ erhält aus Tientſin folgendes 
Telegramm vom 17. Juli: „In einer Ver⸗ 
ſammlung der Admirale in Taku wurde mit 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, den Ruſſen die 
Kontrolle über die Bahnlinie Tongku⸗Tientſin 
zu übertragen. Der britiſche und der ame⸗ 
rikaniſche Admiral gaben zu Protokoll, daß 
ſie mit dieſer Regelung nicht einverſtanden 
eien. : en 
Der Vormarſch auf Peking wird, wie die 
franzöſiſch⸗offiziböſe „Agence Havas am 
Donnerſtag nach Mittheilungen aus London 
über den Meinungsaustauſch zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Kabinetten berichtet, nicht länger 
verſchoben werden und wahrſcheinlich gegen 
den 1. Auguſt beginnen. Die Truppen werden 
ſoweit als möglich der Eiſenbahn von Tientſin 
nach Peking folgen. 1 

In Wei⸗hai⸗wei, der engliſchen „Pachtung 
am Petſchili⸗Golf, ſind nach einer Meldung 
der Londoner „Daily Mail“ vom Mittwoch 
Admiral Seymour und General Gaſelee am 
24. eingetroffen. . 

Die zweite japauiſche Armeediviſion wird, 
wie man nach dem „Reuterſchen Bureau“ in 
Yokohama erwartet, am 31. Juli in Taku 
landen und am 3. Auguſt Tientſin erreichen. 

Den Oberbefehl über die italieniſchen 
Truppen in China wird nach der „Italia 
Militare“ Admiral Candiani übernehmen. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
wollen, wie es ſcheint, trotz aller üblen Er⸗ 
fahrungen mit China und obwohl es ſo 
ziemlich gewiß iſt, daß auch der amerikaniſche 


Geſandte Conger ein Opfer der Pekinge 
gefunden. Als der Zug ſich in Bewegung Blutthat geworden iſt, im Konzert der Mächte 


nicht mehr mitſpielen. Eine offizlöſe Note 
der amerikauiſchen Regierung, die „Reuters 
Burean“ aus Waſhington vom Mittwoch 
übermittelt, lautet wie folgt: „Man hält 
mit der Anſicht hier nicht zurück, daß die 
Ausſichten auf eine erfolgreiche Vermittelung 
ſeitens Amerikas gering ſind, und zwar in 
Folge der Wahrſcheinlichkeit, daß ſich der 
Erlangung der Zuſtimmung derjenigen Mächte, 
welche Verluſte an Leben und Efgenthum in 
Peking erlitten haben, viel eruſte Schwierig⸗ 
keiten entgegenſtellen werden, und im Hin⸗ 
blick auf die klar zu Tage getretene 
Stimmung Europas. Wenn es der Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten nicht 
gelingt, die Mächte zu bewegen, bei den Ver⸗ 
handlungen mit den Chineſen Milde walten 
zu laſſen, werde ſie ſich nicht in weitere 
Feindſeligkeiten hineinziehen laſſen, nachdem 
ſie für ihre eigenen Angelegenheiten Sorge 
getragen hat, und ſich zurückziehen, aber 
dies nicht thun, ohne zu verſtehen zu geben, 
daß die Vereinigten Staaten nicht zugeben 
werden, daß ihre eigenen Intereſſen durch 
die Handlungen irgend einer derjenigen Mächte 
verletzt werden, welche für gut befinden, in 
Uunverſöhnlichkeit zu verharren. — Seitdem 
die Amerikaner die Spanier beſiegt haben, 
iſt ihnen der Kamm gehörig geſchwollen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Die jüngſten Vorgänge auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze haben in Euglaud derart ver⸗ 
ſchnupft, daß ſich nach der „Indépedauce 
Belge“ das Gerücht erhält, Lord Roberts 
werde demnächſt durch einen anderen Heer⸗ 
führer erſetzt werden. Die Veranlaſſung zu 
der Unzufriedenheit gebe der laugſame Ver⸗ 
lauf der weiteren Operationen und die jetzt 
mehrfach gemeldeten Schlappen der engliſchen 
Truppen. 

An der Pariſer Börſe war am Mittwoch 


Abend, wie dem „Lokalauzeiger“ gemeldet 
wird, das Gerücht von Friedenspräli⸗ 


minarien zwiſchen England und Transvaal 
verbreitet. 

Ein Telegramm des Feldmarſchalls Ro⸗ 
berts aus Balmoral von Dienſtag meldet, 
daß er dort eingetroffen ſei, ohne den Feind 
zu ſehen. Am Nachmittag des 24. hätten 
die Buren Freuchs Kavallerie und Huttous 
berittene Infauterie ſechs Meilen ſüdlich von 
Balmoral in ein Gefecht verwickelt. Oberſt 
Alderſon habe mit berittener Jufauterie den 
rechten Flügel der Buren angegriffen, wäh⸗ 
rend General Freuch eine weite Umgehungs⸗ 
bewegung um den linken Flügel machte. 
Als die Buren ihre Rückzugslinie bedroht 
ſahen, zogen ſie ſich zurück, French und Hut⸗ 
ton verfolgten ſie. 

Ferner meldet Lord Roberts: General 
Hunter hat am 23. d. Mts. die Stellungen 
der Buren auf den ſüdlich von Bethlehem 
gelegenen Hügeln angegriffen. Nach einem 
den ganzen Tag andauernden Gefechte wurde 
ein Hügel genommen und auf einen zweiten, 
der den Paß beherrſchte, ebenfalls ein 
Sturmangriff unternommen. Der Augriff 
fand heftigen Widerſtand und glückte nicht. 
Die leichte Hochländer⸗Jufanterie wurde durch 
ein heftiges Feuer gezwungen, ſich zurückzu⸗ 


ziehen. Der englische Verluſt beträgt etwa 
50 Mann. Am 24. Juli beſetzte Hunter 


einen Einſchnitt hinter dem Paß und am 25. 
räumte der Feind ſeine Stellungen. ; 

Der Zuſtand der englischen Armee in 
Südafrika wird in der „Cape Times“ als 
ein geradezu miſerabler bezeichnet. In und 
um Prätoria find die Truppen längſt auf 
halbe Rationen geſetzt, weil die Transporte 
von Kapſtadt her nicht anlangten und in 
Prätoria ſelbſt keine Lebensmittel, vor allem 
kein Mehl zu haben iſt. Bloemfontein iſt 
ein einziger großer Seuchenheerd, wo jetzt 
mehr als 6000 engliſche Soldaten am Typhus 
krauk liegen und die Sterblichkeit die uner⸗ 
hörte Ziffer 60 pro Tag erreicht hat. Faſt 
ebenſo ſchlecht ſteht es in den Lazarethen in 
Prätoria, und alle Feldärzte klagen Stein 


und Bein über die „unverantwortlich ſchlechten z 


Vorkehrungen Kitcheners für die Pflege der 
Kranken und Verwundeten“. Im Felde 
drohen die kolonialen Truppen (Auſtralier 
Kauadier und britiſche Kapländer), die bis⸗ 
her fünf Schillinge (fünf Mark) täglichen 
Sold erhielten, nicht mehr mitthun zu 
wollen, wenn ihnen nicht fortan das Vier⸗ 
fache bezahlt würde! Namentlich die Anſtra⸗ 
lier ſind äußerſt enttäuſcht und unzufrieden. 
Die Kaffern weigern ſich, die Beerdigung der 
Gefallenen und an Krankheiten Geſtorbenen 
zu leiſten, wenn ihnen nicht pro Leiche ein 
Sixpence (50 Pfg.) bezahlt werde, und da 
ihnen dies nolens volens zugeſtanden werden 
mußte, fo murren nun wieder die imperialiſti⸗ 
ſchen Söldner, die nur 8 Pence (70 Pfg.) 
täglich erhielten, alſo ſchlechter als die 
Kaffern geſtellt ſeien, trotzdem ſie doch noch 
ihr Leben zu riskiren hätten. ; 

Die geſetzgebende Verſammlung in Kap⸗ 
ſtadt begann am Dienſtag die Berathung 


des Antrages Merriman, welcher die Ab⸗ 
ſchaffung des Kriegrechts in beſtimmten 
Diſtrikten der Kolonie fordert. Der | 
torney⸗General Innes trat dafür ein, daß 
das Kriegsrecht, ſolauge als nothwendig ſei, 
aufrecht erhalten werden müſſe. Der bis⸗ 
herige Attorney⸗General ſtimmte Innes zu. 
Die Debatte wurde vertagt. 

Wie Schweizer Aerzte über ihre engli⸗ 
ſchen Kollegen im ſüdafrikaniſchen Kriege ur⸗ 
theilen. Von den im Spital von Johannes⸗ 
burg beſchäftigten Schweizer Aerzten ſind 
Briefe in Bern eingetroffen. Dr. König⸗ 
Bern ſchreibt: Das Spital iſt ganz nach 
engliſchem Syſtem eingerichtet und große 
artig angelegt. Der Operatiousſaal, vor 
einigen Monaten erbaut, kaun ſich mit den 
ſchönſten in Europa meſſen. Aber es fehlt 
ein Laboratorium und jede Möglichkeit, 
bakteriologiſche und mikroſkopiſche Unẽter⸗ 
ſuchungen anzuſtellen. Wir haben einen 
Röntgenapparat, nur geht er nicht. Die 
engliſch geſchulten Aerzte ſcheinen ſich über⸗ 
haupt mehr für die praktiſche Seite der 
Medizin, für die Erfolge nach jeder Seite 
hin zu intereſſiren als für die Diagnoſe. 
Nach der Begbie'ſchen Exploſion bekamen 
wir natürlich eine ſtarke Zunahme, etwa 60 
Verwundete, meiſtens Italiener, die kein 
Wort engliſch ſprechen, ſodaß man ſehr froh 
war, uns zu haben, um mit deuſelben fran⸗ 
zöſiſch und italieniſch reden zu können. 
Daß ein englifcher Arzt eine andere Sprache 
als engliſch, höchſtens etwas buren⸗ 
deutſch kann, iſt ja fo gut wie ausge⸗ 
ſchloſſen. — Dr. de Montmollin ſchreibt: 
„Wir (die beiden Schweizer Aerzte) haben 
viele Amputationen verhindert, denn die 
hieſigen Aerzte, meiſt Engläuder, amputiren 
alles. Was die Kugeln der Buren nicht 
vermochten, das vollbringen Meſſer und 
Sägen der Schneidekünſtler von jeuſeits des 
Kauals. Die engliſchen Aerzte ſind in dieſer 
Beziehung ſehr zurück. Schiffe voll Ein⸗ 
armiger und Krüppel ohne Beine ſchicken ſie 
nach Europa zurück, es iſt ein Jammer. 
Wir befinden uns geſundheitlich wohl. Wenn 
die Engländer kommen, werden wir hier, 
wie in Bloemfontein, die Hungersnoth 
haben. Ihr Heer iſt zu mächtig für ihren 
Proviant, fie hungern das Laud aus und 
verhungern ſelbſt dabei!“ 


(RETTET mm 7¾— f ] ]‚ .... ͤ . . . VE 
Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 26. Juli. (Die hieſige Zuckerfabrik 
Aktien⸗Geſellſchaft) hält am Montag den 20. 
Auguſt d. Is. im Hotel „Deutſcher Hof“ eine 
ordentliche Generalverſammlung ab. 

Culmer Stadtniederung, 25. Juli. Zunahme 
des Gurkenaubanes. Roggeüdreſchbrobe.) Geſtern 
fuhren die erſten großen Gurkenladungen nach 
Bromberg. Im allgemeinen ſtehen die Gurken⸗ 
pflanzungen recht lippig und wenn ein baldiger 
Regen die Pflanzen erquickt, ſo dürfte die Gurken⸗ 
ernte eine gute werden. Wenn man bedenkt, daß 


der Anbau der Gurken innerhalb 15 Jahren der⸗ 


maßen in der Niederung gewachſen, daß von dem 
kleinen Beete, das zum eigenen Bedarf hinveichte, 
jetzt gauze Felder mit dieſer Frucht beſtellt 
werden, ſo darf man dreiſt behaupten, daß die 
Gurken vielen Bewohnern ein nener, haltbarer 
Faktor in der wirthſchaftlichen Lage geworden iſt, 
der noch eine große Ausdehnung und Zukunft hat. 
Einige Gurkenbguer nehmen hier jährlich 1200 
Mark für dieſe Frucht ein. — Die Roggendreſch⸗ 
proben von gutem Boden ergaben das 16. Korn. 
Gollub, 25. Juli. (Schuhmacherinnung. Stadt⸗ 
verordnetenſitzung.) Der Herr Regierungspräſident 
at das denehn te der hieſigen a 
Innung geuehmigt. — In der letzten Stadk⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der Kaufmann Herr 
Simon Hirſch zum nubeſoldeken Magiſtratk 
mitglied auf weitere 6 a. \oiederneiwähle, 
Zum Ban eines Siechenhauſes in Danzig wurde 
eine Beihilfe von 30 Mark bewilligt. Für die 
Straßenbeleuchtung wurde die Einführung von 
Spiritusglühlicht beſchloſſen. Es werden 13 
Monopollampen aufgeſtellt werden. Den 93—95pro⸗ 
zeutigen Spiritus liefert die Zentrale file 
Spiritusverwerthung für 25 Mark pro Hektoliter. 
Der Vertrag ift zum 1. Oktober 1908 feſt abge⸗ 


oſſen. 1 8 

raudenz, 26. Juli. (Die Ulanen⸗Abtheilung 
vom Hlauen-Regiment Nr. 4 in Thorn,) Be in 
der letzten Zeit an den Felkddienſtübungen der 
Graudenzer Garniſon theiluahm, iſt heute, Don⸗ 
nerſtag früh von Grandenz wieder nach Thorn 


abgerückt. 
N. . 25. Juli. (Ein ebenſo ſchreckliches 
Unglück) wie am Sonnabend, wo der Kaufmann 


Jeudryczka verunglückte, hat ſich heute Mittag 
ier wieder ereignet. Die 11jährige Tochter Anna 
des Eigenthümers Laganek wurde vor dem Zen⸗ 
tral⸗Hotel von dem Bierfahrer Michael Wen⸗ 
trowski, welcher von der Brauerei Riedel aus 
Konitz nach hier mit Bier gefahren kam über⸗ 
fahren, beide Räder gingen dem Kinde über den 
Kopf, welches auf der Stelle tobt war. Das 
Gehirn lag auf der Straße und war vollſtändig 
herausgedrückt. Der Kopf war ganz platt 


ückt. 

Konitz, 25. Juli. (In Konkurs gerathen.) 
Aufſehen erregte es hier, daß der Kaufmann von 
ruß, der die Geſchäfte für den 
dortigen „Kupiec“ (G. m. b. H.) führte, in 
Konkurs gerathen be Die Fehlſumme beträgt 


Sortgräben beſchäftigt. Bei Willenberg ſoll über 
die Nogat eine Ponkonbrücke geſchlagen werden, 
woran ſich auch das 18. Pionierbataillon aus 
Königsberg, das ebenfalls in der Marienburger 
Umgegend einquartirt iſt, betheiligt. Seit einigen 


. 
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2 r ländlicher Spare und Darlehnstaſſenverelne]! Dieſe Taktik erwi . 
Tagen weilt Generalmajor Kreuſinger aus Berlin ae een H cen Chen um Dewilkiaung von Bel durch es ſich exfolgreich und tft da 


i kdi 
. an St. Nlarien, unf engs Auguſt bierſelbſt werden dürfen, ſind den Ne ice einen waren 17 Spritzen erſchienen, die Militärfeuer⸗ 


ra verunglückten Schweſtern Hundshagen 
as 10 en ns. Leben zurückgerufene 19 übrige 
Hundshagen it geſtern der eingetretenen Lungen⸗ 


schoner . hatten noch nie vorher in der See zwei Blüten getrieben. Gegen 7 Uhr abends, wie] brannte es noch in dem Gebände 


„ſodaß es ihr erſtes Seebad war, bei dem] angezeigt, begann zunächſt die eine, und später] Feuer bereits bewältigt und auf den halben Stall 
A Pe ſchweren Unfall betroffen. — Vom die andere ihren K 


a d 2 i i ir (3 
glichen Stahtiaskrag be iſt jetzt im chirur 


bat f e d Urlaub angetreten. — Erſchoffen von Madame Nouma Wera, der Beſi 


eines Revolvers. Als M 


Neueſte Nachrichten. 


riſſen gelegentlich einer 


le des Kellers waren 


Berlin, 25. Juli. 


gebeten Beil a, Die Stadt baut das Ger gefunden, als ſich bisher keiner von den Angehöri⸗ 
ſoll, auf eigene Koſten n > 
werden. 


ſich ebenfalls nicht. Die beiden nach dem Kranken Bis dahin ſoll General Chaffee mit einem 
Jufanterie⸗-Regiment, einem Kavallerie⸗Re⸗ 
rede a u giment und einer Batterie von ar Phi⸗ 
ud die vie 1. So recht auf ihre Koſten Die Unglücksſtätte umſtanden bis in den späten] lippinen in Tientſin eingetroffen fein. Die 
altenden Men Kan u Bahnfteig dicht heſetzt Abend hinein dichte Menſchenknäuel, in denen die Ae ſoll Proviant für 60 Tage mit⸗ 
nehmen. 

Berlin, 27. Juli. Der Kreuzer „Fürſt Bis⸗ 
marck“ iſt in Colombo eingetroffen und am 27. 
nach Singapore weiter gegangen. Die zweite 
Diviſion des erſten Geſchwaders iſt am 27. d. Mts. 
in Suez eingetroffen und hat die Ausreiſe nach 


10 Mi eſtehende Extrazug ein, hielt] hat, wird als eines der erſchütternd igni 
Reigen bürsten, d dab die Mannschaften aus⸗ 2 im Gedächtniß der 5 Stadt 
begeiſterten Hurrahrüfen dann unter anhaltenden fortleben. Das innigſte Mitgefühl wendet ſich den 


Tücher . 1 — 75 
Stabtinpellneiker Ts Truppen weiter. Unſer] Geſchick m Angehörigen in der Blüthe der Jahre 


bea rede en n bern Die een ge 


hatte auf d i 
und wiclte an ekelperron Aufſtellung genommen durch das ſchwere Unglück zu Wittwen und Waiſen 


kriegeriſche Weiſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Juli 1900. 


— (ener auf dem Ulauenkaſerne⸗ 
ment.) Ein Unglück kommt ſelten allein. Faſt 
genau um dieſelbe Zeit wie geſtern, um 8 Uhr 
— (B . 1 morgens, wurde unſere Stadt wieder durch eine 
Kirch e epſonal fen bei der evangel. aufregende Kunde alarmirt: Die Ulanenkaſerne 
daten B ASrdinirt ſind die Predigtamtskandi⸗ brennt! Die Fenerglocke im Rathhauſe wurde 

a lewski als Hilfsprediger für die heftig gezogen und ließ keinen Zweifel an dem 
Oilfeprepigent aug in Biſchofswerder, Hembd als Ernſte der Meldung. Eine Spritze mit Mann⸗ 
mann als Oiiispreviger fte Düse: Elbing, Herr⸗ schaften ging bereits um 8 Uhr von der Haupt⸗ 
3 r den Dienſt der evang. Feat di zn vn Dean e er ng 

— (Strafge = eſtätigte ſich die Meldung von dem Brande der 
Der Herr Milter 3 28 Jauer bad arbeiter) Ulauenkaſerne in dieſem Umfange nicht, vielmehr 
daß Strafgefaugene fortan auch — enehmigt, brannte nur der am äußerſten Ende des Ulanen- 
schaftlichen Arbeiten verwendet 5 — andwirth⸗Kaſernements von der Stadt ab gelegene laug⸗ 
Für den dieſſeitigen Regierungsbezirk ne: 5 Stall der 5. Eskadron au der he 
Swen a. t en Grandenz und ausgebrochen und Pate in kurzer Zelt 1228 alben 

ewe inbetvacht. röße der Gefan z g x 
Abtheilungen iſt in der Regel nicht auf weniger fia Werde, Zümngeräthe auer en komen 
als 12 und nicht auf mehr als 30 Gefangene zu ämmtlich in Sicherheit gebracht werden. Die 
emeſſen. Für mehrere Landwirthe kann eine] Windrichtung war insofern eine günſtige, als der 

btheilung zu gemeinſamer Beſchäftigung geſtellt Wind die Flammen in der Richtung der Läugs⸗ 
werden, wenn einer alle Verpflichtungen gegen⸗ ausdehnung des Stalles forttrieb und von dem 
ber der Anitalt übernimmt. Etwaige Anträge nebenangelegenen Wäldchen abhielt. Bei der 
auf Meberlafjung von Gefangenen zu dieſen Windrichtung war auch für andere Gebäude keine 

rbeiten find an die Direktion bezw. den Vorſtand unmittelbare Gefahr vorhanden Die eine Hälfte 
er genannten Strafanſtalten zu richten, welche des Stalles ftand gegen % Uhr lichterloh in 
auch nähere Auskunft über die Beſchaffenheit der | Flammen 5 es erwies ſich von vornherein unmög⸗ 
rerfuuftsräume der Gefangenen giebt und ein] lich das Feuer durch die Spritzen raſch zu bewäl⸗ 
Kbriftliches Abkommen mit dem Arbeitgeber] tigen, zumal infolge des ſchwachen Druckes der 
rifft, in welchem die Höhe der Löhne und der] Waſſerleitung auch noch Waſſermangel vorherrſchte. 
ſonſtigen von ihm zu übernehmenden Leiſtungen, Der Angriffsplan wurde infolgedeſſen Seitens des 
Ye auch die ihm gegenüber der Gefaugenen⸗ Militärs gleich von Anfang darauf gerichtet, bie 
btheilung zuſtehenden Befnguiſſe feſtgeſtellt noch nicht vom Feuer ergriffene Hälfte des 
. brennenden Gebäudes zu retten, Pioniere von 

ihn raifieifen-Berein e.) Der Landwirth⸗ dem hier zurückgebliebenen Wachkommando er⸗ 

laute nifter hat den Oberbräfideuten für das wieſen ſich auch als thatkräftige Helfer. Durch 
des abe wiederum Mittel zur Förderung wuchtige Axthiebe wurde das Dach in der Mitte t x 
fügung en Genoſſenſchaftsweſens zur Ver⸗ des Gebäudes durchſchlagen und vom Dache aus Bremerhaven, 27. Juli. Heute früh 8 
Geſuche bedürftiger, nen benriin- Waſſerſtrahlen in das Gebäude bineingeſandt.“ Uhr 25 Minuten traf hier der erſte Militär⸗ 


chaft von der Geſandſchaft befördern ſollte, von 
den chineſiſchen Wachen am 13. Jul gefangen 
genommen wurde. General Yırngslu richtete an 
den Thron das Erſuchen, durch den Kurier an die 
Geſandtſchaften ermuthigende Worte übermitteln 
zu laſſen. Dies geſchah, und es kam die Aut- 
& alle Geſaudten wohl und alle für 
Wiederherſtellung des Friedens ſeien. Ein Be⸗ 
amter des Tſungli⸗Yamen, mit Namen Bungtuan, 
beſuchte ſpäter die n und ſprach mit 
allen Geſandten. Am 14. Juli wurde beſchloſſen, 
eine Denkſchrift dem Kaiſer von China zu über⸗ 
reichen, ſeine Genehmigung zu erlangen zu ſuchen 
für Verſorgung der Geſandtſchaften mit Vor⸗ 
räthen und dann nach einer Berathung mit den 
Geſandten dieſe unter dem Schutze von Truppen 
nach Tientſin zu bringen. General Yung ſoll 
große Schwierigkeiten haben bei der Jutervention 
wiſchen den ausländiſchen Truppen, die am 
Südende der Girkabrücke ſtehen, und den Truppen 
Tungs, die an der Nordſeite der Brücke ſtehen, 
indeſſen hat der Kampf aufgehört. 

Bremen, 27. Juli. Die nach China beſtimmten 
Truppentheile in Stärke von 4000 Mann wurden 
heute früh auf dem hieſigen Bahnhof feſtlich 
n der ia eic ee fand die 

zertheilun r in reichem aße eingegange 
Ben ſtatt. a R 


Königsberg, 27. Juli W und 44 Todte, ſowie die doppelte Zahl von 
Luftſchiffer⸗Detachements die Seile des Verwundeten hätten. Die amerikauiſche, 
AR abgeſteift. Feſſelballons und Leutnant Hell vom Gre⸗ engliſche, deutſche, ruſſiſche und frauzöſiſche 
nadier⸗-Regiment Kronprinz wurde als allei⸗ 

niger Juſaſſe der Gondel in nordweſtlicher 


Während Amerika 
diplomatiſch mildere Seiten aufzieht, ſoll das 
militäriſche Vorgehen mit aller Energie vom 
amerikaniſchen Detachementsführer, eventuell 
auf eigene Fauſt, in Angriff genommen 
Amerikauiſche Telegramme ver⸗ 


zug ein. Demſelben folgten bis 9°/, Uhr in 
kurzen Abſtänden 4 weitere Militärzüge. 
Paris 27. Juli. In dem heutigen Amtsblatt 
iſt eine Verordnung veröffentlicht, durch welche 
die Ausfuhr von Waffen und Munttion nach 
China und ſeinen Nachbarländern verboten wird. 
London, 26. Juli. Das Renterſche Burean 
meldet aus Bekwai vom 22. Juli: Eine von 
Oberſt Wittcocks abgeſandte Streitmacht von 800 
Mann überraſchte und zerſtörte ein großes Feld⸗ 
lager bei Kokofu und erbentete eine große Menge 
Schießpulver und Gewehre. Kokofu wurde dem 
Erdboden gleichgemacht. Dieſer Erfolg macht den 
Weg zwiſchen Prahſu und Eſumeja wieder frei. 
S hatte große, die Engländer gar keine 
uſte. 


Blume. Gegen 10 Uhr abends] Sicherheit gebrachten Pferde ſtanden während des fol Londen 27. Juli. Dem „Daily Graphic" zu. 


ge hat der chineſiſche Geſandte am 21. Juli dem 
Auswärtigen Amt ein langes Telegramm überreicht, 
welches vom Kaiſer von China herrührt und auch 
die Bermittelung Englands nachſucht. Man iſt 
der Meinung, daß unter den gegenwärtigen außer⸗ 
ewöhnlichen Verhältniſſen über den genauen Ur⸗ 
ar des Telegramms Zweifel obwalten müſſen. 
London, 27. Juli. Ein Opiumfarmer in 
Hongkong erhielt ein Telegramm, welches be⸗ 
ſagt, daß Li⸗Hung⸗Tſchang nicht in 
der Lage ſei, nach Peking weiter zu gehen. 
Er gehe nach Ranton zurück, und 
man erwarte, daß er auf der Rückreiſe Hong⸗ 


London, 27. Juli. Die Times meldet aus 
Shanghai: Ein der großen nordiſchen Tele⸗ 


Spiritusfäſſern von Königsberg, ſowie die Kühne graphen⸗Geſellſchaft gehöriger Dampfer wird 
der Schiffer F. Kunz mit Steinen von Nieszawa] morgen in Tſchifu eintreffen, um zwiſchen 


Tſchifu und Taku eine Kabelverbindung her⸗ 
zuſtellen. „Daily Telegraph“ meldet 2 aus 
Tokio: Eine japaniſche Truppen⸗Abtheilung 


großen Sieg errungen. 

Newyork, 26. Juli. Eine Depeſche des 
„New York Herald“ aus Panama beſagt, von 
der Partei der Aufſtändiſchen ſeien die Generale 
Diaz und Aroſemena, von der Regierungspartei 
ein Oberſt, zwei Majore und ein Hauptmann ges 
fallen. Die Lage am Iſthmus ſei ernſter als je. 

New⸗York 26. Juli. Pauama wurde von den 
Aufſtändiſchen zweimal angegriffen. Das ameri⸗ 
kaniſche Kriegsschiff „Leander“ ſetzte 90 Mann zum 
Schutze der Konſuln in Pauama an Land. — Im 
Beate Panama haben ſich die Aufſtändiſchen eve 

eben. 

5 Waſhington, 26. Juli. Ein hier eingetroffenes 
Telegramm des amerikanischen Generalkonſuls in 
Panama beſagt: Die Revolution iſt geſcheitert, die 
Liberalen haben fich wider alles Erwarten ergeben. 
Pauama iſt ruhig. 

Tientſin, 27. Juli. Unter dem 4. Juli 
ſchreibt der engliſche Geſandte, daß die Ger 
ſandtſchaften unaufhörlich beſchoſſen werden 


Geſandtſchaft würden noch gehalten, Eutſatz 
ſei dringend nothwendig, da die Proviant 
nur für 14 Tage reicht und die chineſiſche 
Regierung nichts zum Schutze der Geſandt⸗ 
ſchaften unternehme. Geſtern traf ein Pferde⸗ 
kuecht des Geſandten Frhrn. v. Ketteler ein, 
der behauptete, am 9. Juli hätten die Ge⸗ 
ſandtſchaften noch ſtandgehalten. 
Werantworilih tr den Snnalt: Hein. Wartmann In T Dr, 
Telegraphiſcher Berliner Paint, 1 


Ruſſiſche Banknoten v. ſtaſſa 216 00 216 00 


er Be SEEN — 

Deſterreichiſche Banknoten . | 84-40 8440 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 85-70 | 85-60 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1 94-90 | 85-10 
Preußiſche Konſols 3½ %% . 1 95-70 | 5-00 
Deutſche Reichsauleihe 3% . I 85-09 | 85-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / — 95—10 
Weſtpr. ‚Blandbr, 3% neuf. U. 83-00 | 83-00 
Weſtpr. and 9% „ „ 92509210 
Bofener fandbriefe 3¼½ / 93 509350 
0 % . 100 60 1100-60 

5 Biandbriefe 4% | 8880 — 
ürk. 1% Anleihe . 425-10 | 25-05 
talieniſche Rente 4% . 9300 | 93—00 
inmän. Reute v. 1894 4% 77-30 77-25 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 175—40 75 40 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 18675 186 50 

Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 120 00 — 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 82% 82 / 

Spiritus: 70er loko. . | 50-40 | 50- 
Weizen Jul! . 152—00 151—50 
„ September . 15550 153—75 
5 ober . 15675 155-00 

Roggen Juli. 135—25 Ex 
= ember . 137—50 1135-75 
ktober 137—50 136-00 


Bank- Diskaut 5 pct. Lontbardziusfun 6 pit. 
Privat⸗Diskont 4 pCt., London. Diskont 4 pet, 


Kirchliche Nachrichten. 
8 17575 den 29. Juli 1900. (7. u. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. e 5 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 

Reuſtädtiſche evangeliſche Kirche Vorm. 9˙% Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Hener. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Kollekte für die Reklungs⸗ 
anſtalt zu Reinſtädt. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt: 
Diviſtonspfarrer Großmann. Nachm. 2 Ühr 
Kindergoktesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel. lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 90 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
N in der Aula des könſal. Gym⸗ 

Baptiſten⸗Kirche Heppnerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
Burbulla-Gerdauen Oſtpr. 

Mädchenſchule in Mocker: Morgens 8 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Pfarrer Endemann. 

Evangel. Schule zu Czernewitz: Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienft. Pfarrer Endemann. 


3 Für die vieffeitige herzliche Pferdevormuſterung. 

9 Theilnahme bei dem ſchweren Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrift vom 3. Februar 1900 — 
2 2 Verluſt, der mich und meine; abgedruckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177 — findet die Pferdevor⸗ 
8 Lieben betroffen, auch für die f muſterung, ſowie die Muſterung der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge 


reichen Kranzſpenden, ſage ich (ſämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier⸗ 

. — ganz beſonders here wagen) am 30. Juli 1900 für die Stadt Thorn (Neuſtadt, Jakobs⸗ und 

Pfarrer Heuer für feine troft- | Culmer⸗Vorſtadt ſowie Kolonie Weißhof), am 1. Auguſt desgl. für Thorn 
reichen Worte meinen innigſten . (Altſtadt, Bromberger⸗Vorſtadt und Neu⸗Weißhof). 

Dauk. = Die Muſterung findet an beiden Tagen etwa um 6 Uhr nachmittags 

Mocker den 27. Juli 1900 ſtatt und zwar, 8 — ein anderes beſtimmt wird, auf dem Exerzier⸗ 
1 7 lplabe vor dem Leibitſcher Thore. a 

” er 2 15 1 er „ 5 Die Fahrzeuge find gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf den 

ug eich 61 Bin er Hintere f Pferdevormuſterungsplatz ſelbſt zu geſtellen. x 

3 4 Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ſtellen find, werden den 

EEE Fuhrwerksbeſitzern direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu vermeiden, 

ſind ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, welche annähernd den Anforderungen 


entſprechen. 5 ] 
I ug. Nach 8 4 der Aushebungsvorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, 


c 


Bekanntm 


5 Die am 1. d. Mts. fällig gewejenen | feine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu geitellen, mit Ausnahme 

1 und noch rücdſtändigen Mieths⸗ und] a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, 8 
. Pachtzinfen für ftädtifche Grundſtücke. dd) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblütig⸗gemiſchter Schläge unter 3 Jahren, 
= Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗Ge⸗ e) der Hengſte, N & 2 
8 wölbe und Nutzungen aller Art, ſowief 4h) der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger als 


Erbziuns⸗ und Kauon-Beträge, An⸗ 
A erkennungsgebühren, Feuer » Berfiche- 
EM rungsbeiträge u. ſ. w. find zur Vers 
12 meidung der Klage und der ſonſtigen 
8 vertraglich vorbehaltenen Zwangs- 
maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 


14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend ſind Stuten zu betrachten, 
deren en n der nächſten 4 Wochen zu erwarten it.) 

der Vollblutſtuten, die im „Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder 
den hierzu gehörigen offiziellen, vom Unionklub geführten, Liſten ein⸗ 
getragen und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein belegt ſind, auf 
Antrag des Beſitzers, 


0 


an die betreffenden ſlädtiſchen Kaſſen f. derjenigen Mutterſtuten in den Remonteprovinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
* zu eutrichten. preußen, Poſen und Haunover, welche in ein Geſtütbuch für edles 
2 Thorn den 23. Juli 1900. Halbblut eingetragen und laut Deckſchein über ſechs Monate tragend 
3 Der Magiſtrat. uf en Bei — als vor acht Wochen abgefohlt haben, 
= uf Antrag des Beſitzers, 
Bekanntmachung. g) der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 
92 Mit dem 1. August d. J. wird] bh) der Pferde, welche bei einer früheren Musterung als kriegsunbrauchbar 


bezeichnet worden ſind, 


hier von dem eingeführten Bier. 
a i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß. 


eine Steuer von 65 Pf. pro hl 
Rat erhohen. 
2 Wir beſtimmen, daß vom 1. 
Auguſt d. J. ab, vormittags von 
6 bis nachmittags 7 Uhr, Bier, 
welches hier nach Podgorz bezw. 
nach dem Schießplatz mittelſt 
Fuhrwerke eingeführt wird, vor 
dent hieſigen Magiſtratsbureau, 
Magiſtratsſtraße 87, zur Reviſton 
vorzufahren hat. 

Uebertretungen werden unſerer 
Steuerorduung gemäß geahndet 
werden. 


ſtänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. 
hierzu ermächtigt. 8 8 j 
In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Magiſtrat aus⸗ 
efertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden 
Giffer d) auch der Deckſchein beizufügen iſt. 
Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ansgenommen: 
1. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum 
Dienſtgebrauch gehaltenen Pferde, 
2. Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſt hinſichtlich der zum Dienſt⸗ 


1 


ihres Berufs nothwendigen Pferde, 


Bes: Podgorz den 25. Juli 1900. 3. die Poſthalter, hinſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 
* * 0 er Magistrat. 15 Beförderung der Poſten kontraktlich gehalten werden muß. 

— eee Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht 
5 Gewerheſchule für Mädchen rechtzeitig oder vollzählig vorführen, haben auſtſer der ge: 
8 2 ſetzlichen Strafe zu gewürtigen, daß auf ihre often eine zwangs⸗ 
5 al Thorn weiſe Herbeiſchaffung der nichtgeſtellten Pferde vorgenommen wird. 
12% Der u 7 Thöth. Für je drei Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu beſtellen. 

> 5 er Unterricht in einfacher und Die Pferde find /½ Stunde vor Beginn der Muſterung zum Ge 
2 oppelter Buchführung, kaufm. ſtellungsplaß zu bringen. 

2 edit Ude ee Rn Thorn den 7. Juli 1900, 

— egiunt Dieuſtag den 31. Juli d. Is. 4 re 

® K. Marks, Albrechtitraße 4. Der Magiſtrat. 

5 Wegen Todesfall 

7 iſt das Gründſtück Mocker, Krumme⸗ x 1 

ſtraße 12, mit 2 Wohnhäuſern, Erntepläne, Nipspläne, 

* Stallungen ꝛc., ſowie ſchönem Obſt⸗ 


garten, zur Gärtnerei ganz beſonders 
geeignet, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Näheres durch 
Frau ©, Meyer daſelbſt. 


Mein Grundſtück, 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Gartenland, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtnerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 
Einige Morgen gutes Garten⸗ 
land auf mehrere Jahre zu pachten 
geſucht. Angebote an die Gärtnerei 
Kounduktſtraße 52. 


Bäckerei dun Caf 


Culm. Chauſſee 44 


Lexikon 


(Brockhaus), Jubiläums⸗Ausgabe, 17 
Bände, noch unbenutzt und vollſtändig 
nen erhalten, verkäuflich. Offerten 
mit Preisangebot erbelen u. E. J. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Verkäuflich 4 


braune Stute, 7jähr., 
4 Boll, kompl. geritten, res 
unter Dame gegangen, auch im Dog- | 1 
cart gefahren, geſund; Preis 1000 Mk. 
Angebote unter M. A. 4 au die Ge» | Ai 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


Ein Jagdhund, 


eine Setterhündin, roth, ſehr firm 
zur Jagd, zu verkaufen. SR 


Wasserdichte Mietenläue, 


Sommer- Pferdedecken, 
Schlafdecken für Arbeiter 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr 28. 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 


General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 
A offeriren billigſt: 


ADRIANGE 
Neue Grasmäher „Adrianee Buckeye Nr. 8", 
Schwere Getreilemäher „Adriance“, 


Leichte Getreidemäher „Adrianee Triumph“, 
Leichte Garhenhinder „Adriance“ 


ohne Hebetiicher mit Rückablage für zwei Pferde, 
ferner: 


|Tiger-Stahl-Heuwenderf 


mit wendender Nadipur, 


„Matador“, Pferderechen 0 


in ſolideſter Ausführung. 


Wiederverkäufer gesucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Förſter Wilczak, Brzezuo 
Fahrrad, 
Brennabor, hat zu verkaufen 
Schuhmacherſtraße. 8 
der Königl. Preuß. Lolt. zu 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Mehrere Zeutuer friſchen 
a Pfd. 80 Pf., bei größerer Abnahme 
billiger, empfiehlt 


bei Tauer. 
Makowski, Gulmfee, 
Los verk. Zu erfr. in der Ge⸗ 5 
"Blüiten-Schleuderhonig, 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 


Wie kann man Kinder, die nicht gerne essen, 
dennoch kräftig ernähren und rasch fördern ? 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustay Ackermann, Thorn. Man gebe ihnen Suppe aus „Tori!“ bereitet oder gebe anderen 
re en ehe „Tori“ hinzu. — haft it Steiicerivatt 
mm nn an beſtem Ochſenfleiſch mit kräftigenden und nahrhaften Subftanzen. 
Junge Damen 35 | aber 10 
finden liebevolle freundl. Penſion in ee en deere 
guter Familie. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle diefer Zeilung. i 


Der Herr Regierungs⸗Präſident ift befugt, unter beſonderen Um⸗ 


Bei beſonderer Dringlichkeit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter) EN 


Stuten | 


gebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der zur Ausübung | 4, 


2 — ſtellt ein 


ep} 
v. 


| geſaß zu verm. 


Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 
Schüler und Schülerinnen 
finden gute Penſion, liebevolle Auf⸗ 
nahme; Nachhilfe b. Schularbeiten. 
Culmerſtraße 28, 11, rechts. 
ute Pension 
für Schüler Gerechteſtr. 5, ım. 
- Guten Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe. 
Coppernikusſtraße 8, 1 Treppe. 


Junges Mädchen 


kathol., in beſten Jahren, von ange⸗ 
nehmen Aeußern und beſcheidenem 
Weſen, mit einigem Vermögen, ſucht 
wegen Maugel an Bekanntſchaft auf 
dieſem Wege mit Herren in ſicherer 
Stellung zwecks ſpäterer Heirath in 
Verkehr zu treten. Nur eruſtge⸗ 
meinte Adreſſen mit Photographie 
und Lebensbeſchreibung unter V. 2. 
durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 
11 Verſchwiegenheit ſelbſtverſtänd⸗ 
ich. 
Geſucht auf's Land 

vom 1. Auguſt ein nicht zu junges, 
gebildetes Fräulein als Stütze der 
Hausfrau, die erfahren im Kochen und 
in der häusl. Wirthſchaft iſt. Poln. 
Sprache erwünſcht. Ev. Bewerberinnen 
werden gebeten, ſich zur perſönlichen 
Rückſprache mit Zeugniſſen einzu⸗ 
finden am 30. Juli in 

Thorn, Viktoria⸗Hotel. 


a 
SEN 


Wittwe, 


Junge i 
in Küche und Hausarbeit er⸗ 
fahreu, wünſcht Stellung als M 


Haushälterin 
in Thorn oder Umgegend per f 
ſoſort oder ſpäter. Gefl. Aner- 
bieten an die Geſchäftsſtelle dieſer f 


Ztg. u. „Haushälterin Nr. 17.“ 
5 = 70 


Nn 


Eine Tran 


zum Gebäckaustragen zum 1. Auguſt 
geſucht. A. Kamulla. 


Auſtändige Aufwärterin 
ſofort gef. Altſtädt. Markt 21, 111. 
70 Ehemaliger Beamter, 
4 in den beſten Jahren ſtehend, 
ſucht Nebenbeſchäfligung im Bureau 


oder als Auſſichtsbeamter. Adr. zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


7 
Lehrling 
mit entſprechender Schulbildung zum 
ſofortigen oder ſpäteren Eintritt für 
Kolonialwaareu⸗Geſchäft und Komptoir 
geſucht. Schriftliche Meldungen unter 
E. 8. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. . 


Einen Lehrling 
ſucht E. Szyminski. 
Lehrlinge 


A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Tr. —— 
T ordentlicher Laufburſche, 
zum Ausfahren von Backwaaren, kann 
ſich melden Neuſt. Markt 9. 


Ein Pferdejunge 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


5 Parkſtraſſe Nr. 8. 


Ziegel, 
Dachpfannen, 
Qrainröhren 


vom J. Auguſt z. v. 
trobandſtraße 7, 1. 
5 = er 
ch mit Burſchengelaß, zu verm. 
ve. Mellieuſtr. 60, 8 rechts. 
Möblirte Zimmer, 
auch mit Penſion, ſofort zu verm. 
Culmerſtraße 28, 1, rechts. 
Möblirtes Zimmer 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. 7,1. 
Gut möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen Jakobsſtraßte 16. 


frdl. möbf. Zimm, ſehr bill. 
1. 8. zu verm. Bacheſtr. 9, II. 
Mint. Zim. zu verm. Gerſtenſtr. 14, 1. 


Möbl. Balkonzimm. u. Burſchen⸗ 
Bankſtraße 4. 


M. Zim. v. J. Ang. z. v. Bankſtr. 2, II. 


Laden 


nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. 
I meiſter Leopold Majewski 

wohnt werden, ſind per 1. Oktober 
d. 33., neu reuovirt, anderweitig zu 
vermiethen. 


3. von Herrn Fleiſcher⸗ 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
3’ Bu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


vermielhen. 


Junger Mann 
ſucht möblirtes Zimmer, mit oder 
auch ohne Penſion. Gefl. Angebote 
mit Preisangabe u. E. H. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


baden 


mit anſchließenden Wohnräume . 
Hofraum und Staller, ebene 
Speicherräumen Nenſtädt. Markt 23 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Zu erfragen daſelbſt J. Etage. 


Mohnungen 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 23: 

1. Etage: 7 Zimmer, Balkon, Zu⸗ 
behör, eventl. Stallung 
und Remiſe, 

2. Etage: 4 Zimmer und Zubeh. 

Beſichtigung 10 bis 3 Uhr. 


Mellienstrasse Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard 


F bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 


Zimmern, Badeftube, Gasleitung uebſt 


Jgeräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 


wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Herrſchaftl. Bart. Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, for 
wie nen eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Herkſchaſtliche Wohnung, 


9 Zimmer, Badeſtube, Pferdeſtall und 
Wageuremiſe, zum 2. Oktober, ev. 
auch früher, zu vermiethen. 

F. Wegner, Brombergerſtr. 62. 


herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, iſt per J. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Eine Wohnung 
von 7 Zimmern mit gr. Balkon, 
Stallung für 3 Pferde und allem 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 

PA. Spiller, Mellienſtraße 81. 


Zwei große Bureauräume 
find vom 1. Oktbr. preiswerth zu verm. 
Gustav Hoyer, Breiteſtr. 6. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 


von en 1. ee in 
der 1. Etage vom J. ober z. v. 
A. Teufel, Gerechtellr. 25. 


Wohnung von 5-6 Simmern, 


Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Haufe, Copperuikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


1 Balkonwohnung 


III. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein⸗ 
richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1920 
zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 


C. Grau. 


Fine Derefhnftliche Wohnung, 


beftehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraſßte 6, iſt vom 1. Oktober 


ab zu vermiethen. Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1. 


Gleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 

1. Oktober zu vermiethen. 2 
J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 

Mittelwohnung, 
1. Etage, zu vermiethen. 

Begdon, Gerechteſtraße 7. 
Die Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), iſt v. 1. Oktbr. 


zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
Gartenſtraße 64. 


Eine Hofwohnung 
von 3 gr. Zimmern nebſt Zubehbr 
vom 1. Oktober er. billig zu verm. 
Brückenſtraße 14, 1. 


Dampfer „Coppernikus“ 
und „Emma“ 


fahren Sonntag den 29. Juli, 
. 3 Uhr, 
na 


Soolbad Czeruewitz. 


Dortſelbſt: 


TANZ. SE 
Grützmühlenteich. 


Zu dem am Sonnabend den 
28. Juli d. Is. ftattfindenden 


Familienkränzchen 


ladet ergebenſt ein = 
R. Röder. 


Lose 


zur 3. Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 


Oktober er., & 3,30 ME 
zu haben in der 
Geſchäfloſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Gummiwaaren 
jeder Art. 
Ruine gegen 10 Pf. Porto. 


A. M. 


1 Wohnung 


zu vermiethen. W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 

Eine Wohunng, parterre, beſt. 
aus 2 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
auf Wunſch Remiſe und Pferdeſtall, 
vom 1. Oktober d. Is. zu verm. 
Näheres Schulſtraße Nr. 18, bei 
Poſtſchaffner Chochlelnik. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Dachwohnung 
in der 4. Etage, beſtehend aus zwei 
Zimmern und Küche, billig zu ver⸗ 
miethen. — 
Gustav Hoyer, Breiteſtr. 6. 


Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermietheu. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Zwei Wohnungen 
zu 2 u. 3 Stuben mit Küche u. Zubeh. 
zu verm. Mocker, Mauerſtraße 9. 
Kleine Wohnung für 50 Thlr. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Curth, Philoſophenweg. 


Herkſchaftlice Wohnung, i 


1. Etage, 4 Zimmer, Balkon un 
Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraße 35, 1. 
mm. Hofwohnung au ruhige Ein⸗ 
wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 


Nohnung, 5 Bree denen 


Zubehör, zu vermiethen. 
ttel⸗ un 


Strobandſtraße 11. 

eine ohnun 
zu vermiethen Schuh macherſtraße N. 

Kleine Wohnung 

zu vermiethen Neuſt. Markt 12. 
Ein Kellerwohnung z. v. Gerſten⸗ 
ſtraße 16. Zu erfr. Gerechteſtr. 9. 
1 Stube v. 1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 
DI FE Pferdeſtall m. Boden- 


raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 


Enthaltfamheilsverein;. „Blauen Areuy”. 
Sonutag den 29. Juli 1900, 
nachmittags 3½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 
Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Foxterrier, 


7 Monate alt, ſehr ſchön gezeichnet, 
mit guter Zimmerdreſſur und vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. . 


ägliher Kalender. 


1900. 


Sonntag 
Montag 


— — — — — — 


Juli 
Auguſt 


26 27 


23 
Hierzu Beilage. 


* 


trotz alledem eine Ueberraſchung, und zwar 
nicht nur für die große Maſſe unterhaltungs⸗ 


Rum ſo freudiger nach, als er damit zugleich 


Nr. 174 der „Thorner Breife“ 


Sonnabend den 28. Juli 1900. 


Marienburg, 24. Juli. (Zum heutigen Pferde⸗ 
markte) waren Händler in ſolcher Zahl erſchienen, 
daß die Gaſthäuſer ſie nicht beherbergen konnten 
und vielfach Brivatquartier in Auſpruch genommen 
werden mußte. Pferde waren weft über 1000 zum 
Verkauf geſtellt, und es entwickelte ſich bald ein 
lebhafter Handel. Preiſe wurden erzielt für 


lieber dem Throne zugunsten ſeines Vaters Bergwerksingenieur Swetsza Maſchin, nichts 
entſagen wolle. Wie weiter gemeldet wird, anderes übrig, als ſich das Leben zu nehmen. 
haben der Miniſterrath, der Staatsrath, der[ Draga Maſchin war nun endlich ſo frei und 
Metropolit und der Präſident der Skup⸗ ungebunden, wie fie es ſchon längſt hatte 
ent König Alexander N im nn wollen, 9 1 een die 
utereſſe der Krone, der Dynaſtie und des „hübſche Wittwe Maſchin“. Königin Natalie leb, 40. a 
Landes das unglückliche Heirathsprojektf gewann die hübſche Wittwe lieb und zog fie perde dis 600 Aft. für Tusgspperze ie 1000 Jr 
fallen zu laſſen, der König blieb jedoch beiſan ihren Hof. Das war vor ſechs Jahren.] Die Pferde wurden verladen nach Berlin, 
jeinem Beſchluß, weshalb das Miniſterium] Als kluge und nicht gauz ungebildete Frau] Pommern, Poſen, Königsberg und Danzig. — 
demiſſionirte. Nach der ſtürmiſchen Miniſter⸗ wußte ſich Draga Maſchin bei der Königin Auf dem . Mk. 1 1 
rathsſitzung, in welcher die Demiſſion des bald eine einflußreiche Stellung zu ſichern. RN 9; für 50 Kiloar. 
Kabinets beſchloſſen wurde, gab König] Das dauerte ſolauge, bis der frühreife Sohn] Zoppot, 23. Juli. (Geſchenk des Biſchofs von 
Alexander Befehl, daß die königliche Leib⸗[der Königin ſein Intereſſe für die Hofdame Culm.) Der Herr Biſchof von Culm Dr. Roſen⸗ 
garde das Haus der Frau Maſchin bewache, 


Die Verlobung des Königs von 
Serbien. 


Man iſt in dieſer au unvorhergeſehenen 
Ereigniſſen ſo reichen Hochſommerzeit ſchon 
ſo ſehr abgeſtumpft gegen Ueberraſchungen, 
daß die Meldung von der merkwürdigen 
Verlobung des jungen ſerbiſchen Königs 
kaum noch als ſolche wirkt. Sie iſt aber 


bedürftiger Zeitungsleſer, ſondern auch für 
die geringere Schaar der berufsmäßigen 
Politiker und ſelbſt der Nächſt betheiligten, 
der Serben und des Vaters des Königs. 
König Alexander hat eine Proklamation 
au ſein Volk veröffentlicht, in welcher ſeine 
Verlobung mit Frau Draga Maſchin, der 
ehemaligen Hofdame der Königin Natalie, 
bekannt gegeben wird. Ju der Proklamation 
heißt es: Der König habe, da er wiſſe, 
daß ſein Volk ſeine Vermählung wünſche, 
den Eutſchluß gefaßt, dieſem Wunſche des 
olkes nachzukommen, weil er es für ſeine 
icht erachte, jenem Volke, welches ſeinen 
„oroüngern ebenjo wie ihm viele glänzenden 
Beweiſe der Liebe und Ergebenheit geliefert 
habe, mit dieſem Akt die Beſtändigkeit der 
Dynaſtie für die Zukunft zu ſichern. Er 
komme dieſer Pflicht dem Volke gegenüber 


ſeiner Mutter, die „femme de trente ans“, treter hat dem katholiſchen Kirchenbauverein als 


angeblich, um deren Entführung zu ver⸗ in allzu deutlicher Weiſe kundgab. Es ge⸗ 500 Mart between NN 

eiteln und fie vor jeder Unbill zu beſchützen. ſchieht nicht gar ſo ſelten, daß junge Männer Putzig, 23. Juli. (Scheunenbrände.) Heute 
Daß der Vater des Königs, Exkönigſich in weit ältere Frauen verlieben. Die Nacht braunten ſieben Scheunen mit dem erſten 

Milan, dem Bräutigam in einem Telegramm Königin war aber mit dieſer Herzengneigung | Snitt Dresch! und Hane ohm ei 

ſeine Mißbilligung ausgeſprochen und zu⸗ ihres „Saſcha.„ für welchen fie eine fürſtliche starkem Oſtwinde vollſtändig nieder. Die Veſiber 

gleich das reich dotirte Amt als Ober⸗Heirath erträumte, durchaus nicht einver⸗ ſind nur mäßig verſichert. 

kommandirender der ſerbiſchen Armee nieder- ſtanden, und eines Tages packte Frau Draga 


Fordon, 24. Juli. (Der kalholiſche Lehrer⸗ 
gelegt hat, haben wir bereits berichtet. Maſchin ihre Koffer und pilgerte nach Bel⸗ perein von Culmſee) feierte geſtern ſein Sommer⸗ 
Ein Redakteur der „Wiener Allg. Zeitung“ 


e in der Bruft des Könige |Ihhu olgenchtoer Maide, aut then eige 
hatte ein Juterview mit dem in Karlsbad lichen Geliebten beſſer ſchüren zu können. Je] Stolp i. B. 24. Juli. (Gasexploſſon) In der 
weilenden König Milan. Der König ſagte, heißer das Verhältuiß zwiſchen Draga und vergangenen Nacht erfolgte im Weinkeller von 
er empfinde das ſchmerzlichſte Bedauern „Saſcha“ wurde, deſto kälter wurden die Be. Nundg Hotel am Marke eine heilige Gaderploſon. 
8 f f 2 62 ; Der Beſitzer, Herr Boeck, iſt leicht, der Ober⸗ 
über den Eutſchluß feines Sohnes, den er als ziehungen zwiſchen dem König nud ſeiner kellner ſchwer verletzt. Beide wollten mit einer 
Vater und Haupt der Dynaſtie, als Serbe] Mutter. 5 Es iſt alſo nicht wahr, daß, wie brennenden Lampe den Keller betreten, um die 
und Politiker durchaus mißbillige. Der von verſchiedenen Seiten behauptet wurde, . ale W a enden 
König iſt durch die Verlobungsuachricht Natalie dem Liebesfrühling im Herzen ihres ſtuer beſchſdiat n den über a den 
völlig überraſcht 3 a durch die 8 volles Verſtändniß entgegengebracht me under ain fd Die Benfter zerfpuumgen, 
Demiſſion, die er gegeben, nicht uur gegen | bat. — ER auch in der gegenüber belegenen Schloßapotheke 
die momentane Entſchließung Alexanders. Ein „hervorragender ſerbiſcher Staats⸗ wurden durch Stücke fortgeſchleuderter Keller⸗ 
8 überhaupt ins Lager der Oppoſition . ſich gegenüber einem Vertreter N ee ee Das Feuer im 
getreten. . er Wiener „Neuen Fr. Pr.“ in Belgrad T1222 
Milans Beiſpiel findet vielfach Nach⸗ über die Verlobung des Königs wie folgt: b 1 = 
welches erſt in der letzten Zeit zu geſunden[ahmung. So ließ ſich Dberftlentnant 8 „Es war ſchon längere e been, daß Ueber den Zustand der Landes⸗ 
begonnen habe, und ſpricht die Hoffnung |ftantinovic, ein Oheim des Königs, penfioniren, König Alexander für Frau Draga Maſchin ] kultur in Weſtpreußen 
aus, daß Serbien in Bälde vollkommen her⸗ während fein Sohn, der Gardeleutnaut iſt, Gefühle der innigſten Sympathie hege. Nie⸗ im Jahre 1899 äußert ſich der ſoeben erſchienene 
geſtellt ſein werde, wenn es ſich nach jener auf ſeine Charge Verzicht leiſtete. Die Be⸗ mand ahute aber, daß König Alexander fie eee 1b a Snndivizth« 
Richtung hin entwickeln werde, welche es völkerung von Belgrad hält trotzdem noch zum Traualtar zu führen gedenke. Frau) kalten und naſſen “über darum für das Getreide 
jeit dem Tage eingejchlagen habe, anlferner treu zu ihrem König, zu deſſen Ehren Maſchin war auch, ſeitdem fie nicht mehr] doch nicht ungiinftigen Frühjahr Hatten ſich die 
welchem ſich das ſerbiſche Volk, dem Rufe der Gemeinderath einen Fackelzug verauſtaltet Hofdame der Königin Natalie war, unſeres Winterſaaten, die im Herhſt 1898 wahrlich nicht 
des Königs folgend, vereint und verbrüdert hatte. Milan wird alsbald in Belgrad er⸗ Wiſſens nie im Konak, fie wurde zu keiner Jun großen Hoffnungen berechtigten doch ſoweft er⸗ 
habe. Der König werde es ſich angelegen | wartet. Hoffeſtlichkeit zugezogen. Ich glaube, an⸗ — Ninlerkorn⸗Erute rechnen kannten. Aud die 
ſein laſſen, dem Volke auch fernerhin durch 5 Die Trauung des Königspaares ſoll ſchon nehmen zu können, daß der Eulſchluß des aber verlieh nach Wunsch: a 
einiges, glückliches Eheleben voranzulenchten. nächſte Woche ftattfinden, ſpäteſtens in drei Königs, Frau Maſchin zu heirathen, erſt in] das Getreide geſchoßt hatte, traten ſtarke Regen 
Die ſerbiſche Dynaſtie ſei aus dem Volke] Wochen. der allerletzten Zeit gereift iſt, und daß erg nicht In widerſtehen dernde anwachiene ich 
aht gegangen, in dieſer Thatſache liege In einem Artikel der „Köln. Ztg.“ wird ſich zu dem eutſcheidenden Schritt durch die deshalb nd dies in der Alete der Körner 
Volt er aus 1900 Macht. Das ſerbiſche bemerkt: Der Entſchluß des Königs Alexander Vermählung des Erzherzogs Franz Ferdinand zu wiſnſchen übrig. Namentlich wurde durch das 
Stadt u rien Kraft einen nationalen | ift zum mindeſten ungewöhnlich, denn ſeine mit der Gräfin Sophie Chotek beſtimmen Lagerkorn die Ernte ſehr erſchwert, was bei der 
ji gründen, zu befeſtigen und Wahl iſt auf eine $ l a znfa überall herrſchenden Arbeiternoth doppelt von den 
| feſtig Fran gefallen, die nicht ließ. Frau Draga Maſchin hat den 
zu vergrößern verſtanden habe, Fü it nur dem R ‚ cht 8 u König Landwirthen empfunden wurde. Auch das Sinken 
Recht Auſpruch auf die Achtung aller die bereits berfeirstger q + ni een hre Sally wi h T7777. ͤ 
erheben, Des un f rathet geweſen iſt. Frauſihrem Einfluß; wir können nus ſonſt ſein] welche viel Lagerkorn an den Markt brachten, 
Bi haben, 3 ae der König Recht Draga ſtammt freilich aus einem alten Woj⸗ Vorgehen nicht erklären. Vas ſerbiſche Volk e n eee 
Fbensge fz zus dem Volke ſich die wodengeſchlecht, fie zählt mithin zu den hat nie befonderen Werth darauf gelegt, da trag der Getreidearten 
8 8 0 
beusgefährtin erwähle, die fer ick be⸗ erſten ihr 8 zerren e, din mehr zu klagen, als diejenigen der leichteren öden 
gründen ſolle. Dieſes die ſein Glück be⸗erſten ihres Volkes, denn Wojwode bedeutet König Alexauder eine Prinzeſſin heirathe, die umſomehr als gerade der Weizen ſowieſo ſehr ger 
König umſomehr ieſes Recht ſtehe dem Herzog und deckt ſich in feiner urſprüng⸗ Nation würde es auch freudig begrüßt ring im Preiſe ftand, während der Roggen ver⸗ 
e Politik der Sl als ſich heute bereits lichen und geſchichtlichen Bedeutung mit haben, wenn er eine Dame aus einem bältnihmäpig beſſere Preiſe erzielte, Die Drau. 
mehr nach 128 Herrſcher und Staaten nichtfunſerem Wort. Aber diejenigen, die guten bürgerlichen Hauſe zur Gemahlin ge⸗ gerſte wurde anfänglich gut bezahlt, folgte jedoch, 
ondern nach en ſchaftlichen Beziehungen, Serbiens Königthum zum vollen Glauz der nommen hätte, aber Frau Draga Maſchin 
richte. Es nen Jutereſſen der Völker übrigen europäiſchen Königsfamilien zu er⸗— nein!“ 5 „Iſt es denn für König 
König und fein Bols ane 1 15 En er 5 dieſen gehören die] Alexander nicht unmöglich, jetzt, nachdem er 
raft Serbiens I dieſem Volke die verantwortlichen Berather des Königs ſelbſt⸗ 
ſchöpfen; er fühle fi ies Hanses an 
ö ich glücklich, eine Ge⸗ 
mahlin auserkoren zu . 
Serbiens Königin zu . ſei, 


verſtändlich in erſter Linie —, können in 

ſein und feines Volkes Schief ; 

5 5 : Schickſal theilen 
werde. Dieſe Fran ſei . ke 
Maunes, der einer der bedeuten dſten Mit⸗ 
arbeiter des großen Miloſch bei der Be⸗ 
gründung des heutigen Serbiens gewefen 
ſei, das ſei Frau Draga, Tochter des ver⸗ 
ewigten Pauta und feiner Frau Audja 
Liunewitza. Schließlich gelobt der König, 
daß er, nachdem er nun ſein Lebensglück 
— habe, mit Gottes Hilfe und mit 
Stärke a und Begeiſterung an der 
landes arbeiten ng des theuren Vater- 

Bekanntlich iſt Kön 
* * 1 D 2 
im 24. Lebensjahre e 


Cetiuje auf der Brautſchan geweien one 
; 
gekommen 


ſeinen Gefühlen folge, indem er eine Ge⸗ 
mahlin wähle, mit welcher Friede, Glück und 
Zufriedenheit in ſein Haus einkehren werden. 
Der König weiſt ſodann auf die Erſchütte⸗ 
rung und ſchweren Kämpfe Serbiens hin, 


junktur. 


in den Morgenſtunden zurück. Bei einem zucht befindet ſich noch im Anfangsstadium, und 
aller Anfang iſt bekanntlich ſchwer; die Rind 


5 i i i Anziehen der Wollpreife. 

Frau. Maſchin. Das diplomatiſche Korps | Mnaleban Der e er dne 

genügende Menge Rüben zu verfügen hatten 

machten einen günſtigen Abſchluß; bei den übrigen 

„war von einem großen Gewinn keine Rede, und 
dazu mußten fie, um ſich für das nächſte Jahr die 

willen Rüben zu ſichern, höhere Rübenpreiſe ber 


daß eine 9 un zuſtande 
wäre. Auch an anderen Höfen ſoll 5 
Körbe geholt haben. Sein Vater Mila 


Dynaſtie mehr zu ſichern, und iſt nun h. 
wüthend über die „Mesallianz“ feines 
Sohnes, der übrigens bisher nicht ge⸗ 
11 das ſolideſte Leben geführt haben 
82 Die Verlobungsuachricht wirkte in 
elgrad geradezu konſternirend. Nur wenige 
Perſonen gratulirten, und die Stadt war 
faſt garnicht beflaggt. König Alexander ſoll 
em Miniſterraih erklärt haben, daß er 
unter allen Umſtänden auf ſeinem Entſchluß 
eharre und, falls ſich im Lande Widerftand 
gegen ſeine Verehelichung erheben ſollte, 


Kamin, 23. Juli. (Fripoler Scherz.) Das daß auch die Zuckerfabrikanten dieſem Beispiel 

digen. Die Zeit dazu iſt günſtig, denn die 

ang zum Zuſammenſchluß, 3 im 
ach 


} N nee! boten, er hat es jed 5 

Ueber die Braut des Königs Alexander Ok. Krone, 25. Aa e e en den Ra 
„ . ier ie gekauft) Das im bieſigen Kreiſe gelegene, 776 Die Arbeiternoth machte ſich faſt überall 
interefjante Mittheilungen. Die erſte Ehe 3 5 Kobe Hittergut Ssegenfelde, welches bisher | in der Provinz bemerkbar; fie bedentdt eine erufte 
der Fran Draga Maſchin war nicht glücklich, gehörte e de 5 Depitz gen. v. Krebs Gefahr für die geſammte Landwirthſchaft. Schar⸗ 
a LE .. tr: 


ebenſo wie der Hafer, bald der rückgängigen Kon⸗ 


il 


85 


ziehen, weil die Frauen nicht melken wollen und 


die Kinder, ſobald ſie eingeſegnet ſind, den Eltern Zur Konitzer Mordſache 


i ? chen. iſt unausbleiblich, daß] wird der „Dauz. Allg. Ztg.“ aus Konitz folgendes 
vie an k . 55 die Meliorations⸗ geſchrieben: Wegen der Aufläufe in Czersk ſitzen 
arbeiten unmöglich macht, ſondern auch eine Eine gegen 30 Perſonen im Konitzer Gerichtsgefängniß 
schränkung der laufenden Arbeiten herbeiführt] Wie wir hören, ſoll gegen etwa 100 Perſonen aus 
und manchen Beſitzer zwingt, wieder zur exten⸗ Stadt und Land ein Strafverfahren eingeleitet 
ſiveren Wirthſchaftsweiſe zurückzugehen. Der Ar⸗ ſein, auch mehrere Juden aus Kamin und Ham 
beitermangel demoraliſirt die Arbeiter, weil die] merſtein ſollen in die Angelegenheit mit verwickelt 
nöthige Disziplin nicht mehr aufrechterhalten ſein. Es iſt in anbetracht dieſer Umftäne alio 
werden kann, und entmuthigt die ſchon ſchwer mit! ſehr wahrſcheinlich, daß, wie verlautet, w 5 g 
der Exiſtenz ringenden Arbeitgeber, ſodaß fie die ein außerordeutliches Schwurgericht nach Kouſtz 
Liebe zur Scholle zum großen Schaden des Stgates einberufen werden wird. re Aaitator 
verlieren und gern verkaufen, falls ſie dabei nur Nachdem bereits der antifemitiiehe i 2 u 
einigermaßen ihre Rechnung finden. Herr Paul Werner aus Landsberg abbernfen Ik, 

; iſt unnmehr auch der Berichterſtatter der 
Der Winter des Jahres 1899 war milde] Staatsb.⸗Ztg.“, Herr George Zimmer, von der⸗ 
und ſchueear m. Es folgte ein kalten Regen ſelgen angewieſen worden. Kuni ar verlaſſen. 
und auch Segen 24 5 1 1 gt ee Wie wir hören, ſoll genen Zimmer gan berelte 
onders naß zeigte ſich der Mal. Auch. Ji i fahren beim Kaudgeri rel 
2 noch mehr Negen als gewöhnlich bei oft Strafperfahr 


) im Gange fein, ebenſo gegen einen anderen 
roff wechſelnden Temperaturen. Erſt im Juli] Beri atter. g S 
ſchlud das Wetter um, es trat ſehr warme und Berichtenit herrſcht in Konitz völlige Ruhe. 


2 Im übrigen i 
trockene Witterung ein, die bis Ende Anguft an⸗ Die Nachtpakronillen ſind in Wegfall gekommen, 
hielt. Der September brachte anfangs Regen 


x 60 ir die Hauptwache auf dem Markte iſt noch be⸗ 
w DR nl ia Toner 1 * ſtehen geblieben. Heute (26.) werden die Soldaten 
währen er ober er . 


lief unter normalen Witte: zur gevbten a a et Quartier⸗ 
* 5 e dagegen brachte inhaber nach dem ſüdlichen Theil der Stadt 


umquartiert. 
mehr Regen als Schnee und nur wenig kalte 9 


Tage. 
i ahl der Zwangsver⸗ 
Penn and bie dee das Vorjahr um 39 


i gerungen gegen 5 ( 
8221 ck ge 44 ugen iſt, jo bleiben dieſelben doch, 
namentlich inbezug auf den Kleinarundbeſttz, er⸗ 
ſchreckend hoch. So ſind im Regierungsbezirk 
Dauzig 43 Zwangsverkäufe ausgeführt — 2 vom 
Groß⸗ und 41 vom Kleingrundbeſſtz gegen 7 bezw. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 28. Juli 1750, vor 150 
Jahren, ſtarb als Kantor der Thomasſchule in 
Leipzig Johann Sebattian Bach Er war 
der bedeutendſte Kirchenmuſſker und Orgelſpieler 
Deutſchlands. Eine unerſchöpfliche Mannigfaltia⸗ 
keit der . deine 5 und 4 

i Hahre — i ‚aterumagbezirh bezeichnen ſeine öpfungen, die zum Grund⸗ 
Marienpender f ven Grab un 100 bg Sein. feng, nuferes ann 2 td 885 en Each 
en Ekbeang ee int — en en al wo jeit 1884 auf dem Markte fein Denkmal fteht. 


den Kleingrundbeſitz. Verkauft wurden im De en, 27. Juli 1900. 
ridhtäjahre 22, Güter, Deren deren de — (Ordens v l In Kreis⸗ 
n 00000 N . he ſekretär a. D. Kauzleirath Kirſchner zu Karthaus 
8 F iſt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen 
* : n worden. 

An Reutengſitern wurden im verfloſſenen] — (Perſonalien) Das aus Theilen der 
Jahre 369 neu, gebildet mit 504351 Hektar nan Oberförhtereien Wilhelmswalde und Wirthy nen⸗ 
einem Kaufpreiſe von 2405227 Mark für, ben] gebildete Revier Dentſchheide ift dem Oberförſter 
reinen Grund und Boden, von welchem 1761 100 Fink mit dem Amtsſitz in Lubichow übertragen. 
Mark in Rentenbriefen gedeckt find. Außerdem] Den berittenen Gendarmen Aszuntat zu Gr. 
. en Nells für die Lichten im Kreiſe Graudend und Marz zu 
älteren und then Ar die nenerdings ende n 8 a das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
Rentengüter gewährt. Im ganzen find bisher in & ien aus dem reife 
den Jahren 1892 bis einſchließlich 1899 in der [Thor 81 ai ande Landrath hat 8 
Provinz Weſtpreußen 2947 Rentengüter mit einer | iger Stauſslaus Kwiatkowski in Wymislowo 
Heſammtfläche, von 34071 Hektar errichtet. Der zum Schulvorſteher für die dortige Schule und 
Kauſpreis beträgt für die endgiltig übernommenen den Schulvorſteher Hauptlehrer Sich in Gramt⸗ 
Rentengüter durchſchnittlich 603 Mark pro Hektar. ſchen zum Schulkaſſenrendanten für die dortige 

Die königl. Anſiedeluugskommiſſion Schule beſtätigt. E E 
hat im Regierungsbezirk Danzig 2 Güter mit! —_ (Grenalegitimationsiceine) Der 
einem Flücheninhalt von 1304.64.54 Hektar für] Miniſter des Junern hat die in Ausſicht ge⸗ 
einen Geſammtpreis von 880000 Mark erworben. ſtellten neuen Formulare zu zweiſprachigen 
am Kreſſe Marienburg find 8 Güter mit einem | Grenzlegitimationsſcheinen jetzt mit der Maßgabe 
eſammtflächeninhalt von 3375.17,95 Hektar und 


* daß ſie ſpäteſteus am 1. Oktober in 
einem Koſtenaufwande von 3227500 Mark auge 


kauft. Die gezahlten Preiſe ſtellen den dreifachen 
Grundſteuerxeinertrag dar. Die Auſiedelung hat 
einen ungeſtörten Verlauf genommen. 


Man hört oft von Lenten, welche die Ver⸗ 
hältniſſe nur oberflächlich beurtheilen, ihre 
Verwunderung darüber aussprechen, daß bei den 
traurigen Verhältniſſen der Landwirthſchaft die 
Güterpreiſe eher reinen als fallen, ja 
es wird dieſes Moment ſogar häufig dazu benutzt. 
um den landwirthſchaftlichen Nothſtand zu be⸗ 
ſtreiten. Demgegenüber möchten wir darauf Hin 
weisen, daß durch die vielen, ſozuſagen außer⸗ 
gewöhnlichen Verkaufsgelegenheiten (General⸗ 
kommiſſion, Anſiedelungskommiſſion, polniſche 
Banken, Laudbanken ꝛc.) eine ſehr vermehrte 
Nachfrage bewirkt wird. 


Abgeſehen von der Arbeiternoth, haben, wie 
die Kammer ausführt, unſere Landwirthe be⸗ 
ſonders zwei Punkte aufgeregt, 1. die Kohlen⸗ 
noth und 2. die Sperrmaßregeln bei dem 
Ausbruch der Maul⸗ und Klanenfeuche. Was die 
Kohlennoth aubelangt, jo erſcheint eine andere 
Vertheilung des Kohleuregals als bisher dringend 
nothwendig. Weiter erſcheint es an der Zeit, daß 
die, ermäßigten Kohlenausfuhrtarife und Export⸗ 
prümien abgeschafft werden. Ferner erregt auch 
das ſtete Wachſen der Zahl der Rentenempfäuger 
die Beſorgniß der Beſitzer in hohem Maße. 
Dieſem Unweſen könnte dadurch ſchon etwas ge- 
ſteuert werden, daß nubedeutende Verletzungen, 
die bei landwirthſchaftlichen Arbeiten nicht in⸗ 
betracht kommen, keine Rente bedingen, und daß 
überhaupt ein Nentenbezug erſt daun eintreten 
darf, wenn der Verletzte thatſächlich feiner Ver⸗ 
letzung wegen weniger Lohn erhält, als weun er 
völlig geſund wäre. 


fordert. 5 
Angaben des Ortes, Namens und der etwaigen 
heſonderen 


Pr.⸗Stargard und kaufte zu bedeutenden 
aus Privatzuchten ſechs dreijährige Hengſte für 
die Geſtütsverwaltung. So kaufte er von 
Grunau⸗Tralau zwei Hengſte zum Preiſe von 
7500 Mark, darunter den Heugſt „Cato“, von dem 
er erklärte, daß er ein beſſeres Pferd in Oſt⸗ 
preußen kaum finden werde; von Herrn von 
Fries⸗Trankwitz einen Hengſt für 3500 Mark, von 
Herrn de Terra⸗Locken gleichfalls einen ſolchen 
für 3500. Mark und schließlich zu ähnlichen Preiſen 
je einen Heugſt von den Herren Wuertz⸗Adl.⸗ 
Stargard und Schroeter⸗Tannſee. 

— (Feldpoſtkartenformulare für China) 
mit Vordruck für die genaue Adreſſe ſind jetzt 
fertiggeſtellt worden. Die Karten find zu 5 Pf: 
kunde — Stück käuflich und werden portofrei 

efördert. A 

— GVerzeichniß der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtationen.) Die erſte Auflage des von 
der Eiſenbahndirektion in Bromberg heraus⸗ 
egebenen Verzeichniſſes der ſämmtlichen ruſſiſchen 

ſſenbahnſtationen nebſt Eiſenbahnkarte iſt ver⸗ 
griffen, und es wird demnächſt eine neue Auflage 


REINE ARE 


RODOGSCCOGSIEIHOHSHN!GTCSOSGOHIOOOOS2]) 
® | 8 8 
FE 5 

| 
8 2 
8 G 
6 RL Sa = r 2 Sa 8 
8 Beste Und leistungsfähigste amerikanische S 
- I1- Schreibmaschine. © 
> Schnell- Schreibmaschine. < 
S Eleganteste, jederzeit Sofort veränderliche Schrift, — Für alle Sprachen. S 
S ... Aleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Schweiz: 05 
S e e Ferdinand Schrey, Zweiggeschäft : Y 
S ien I, a 5 — En Berlin S7. 19: 5 Basel, Steinenthorstr. 16. S 
70 verschledene Schriftarten, — — Sonn et, Schnelligkeit GD 
05 (Bek. 12 Buchstaben in der Sekunde). S 
SSS DSS SSS SSS SSS SS SSS SSC 


ch wiedergewählt. 


erſcheinen. Druckſtücke dieſes Verzeichniſſes neb 
Karte find zum Preiſe von 3 Mark bei 5 
Stationskaſſen zu haben. 

— Bund deutſcher Barbiere.) Der 29. 
Kongreß (10, Verbandstag) des Verbandes „Bund 


— (Ein von Zigeunern in Weſtpreuße 
geraubtes Kind iſt aufgefunden worden 
Man ſchreibt der „Elb. Ztg.“ aus Raſtenburg: 
Der Geudarm aus Stürlack traf am Montag 
Nachmittag eine im Mertenheimer Walde raſtende 


deutſcher Barbiere, Friſeure und Perrlſcken⸗ Zigeunerbaude, die ein zu den Zigeunern ans 
macher⸗Innungen“, der Soeben in Hamburg tagte, ſcheinend nicht gehöriges Mädchen mit ſich führte. 


hat als Ort des nächſtjährigen Verbaudstages 
Danzig beſtimmt. Fritz Wollſchläger⸗ Berlin 
wurde einſtimmig zum Verbauds⸗Vorſitzenden 


Ueber die Herkunft des Kindes konnten die Leute 
nur unſichere Angaben machen; es ftellte ſich 
heraus, daß das jetzt achtjährige Mädchen vor 
zwei Jahren ſeinen in Weſtpreußen wohnenden 


— (Ein vergeſſener 8.) Nicht nur! Eltern geraubt worden iſt. Die Zigeuner hakt 
— gewöhnlichen Sterblichen, ſo ſchreibt man verſucht, das Geſicht des Kunden — Del er 
en „ W. M.“, ſondern auch die Be⸗ anderen Mixturen zu brännen. Die Mutter des 


wiedergefundenen Kindes wurde benachrichtigt 
und hat ſich am Dienſtag nach Stürlack begeben, 
wo das Kind untergebracht iſt. 

— leber die Flucht und die Perſön⸗ 
lichkeit) des am vorigen Sonntag aus dem 
e beben in . an e er 
{ i er! im bloßen Hemde na werfung ſeiner 
blieben, im Pleuum verloren oder auf dem Wege] Gefangenenkleidung weitergeflohenen Verbrechers 
zum Bundesrath abhanden gekommen iſt, darüber | entnehmen wir dem ſoeben veröffentlichten Steck⸗ 
verlautet nichts. Hoffentlich findet er ſich wieder. brief des Staatsauwalts in Strasburg Weſtpr 
Immerhin iſt es intereſſaut, daß ſogar einem ähere Augaben: Am Sonntag den 22. 
Uufall⸗Verſicherungsgeſetz Unfälle zuſtoßen. Leider 5 


uli 1900 nachmittags 
greift dagegen keine Verſicherung Platz. Gerichtsgefängniß in Shraspıen der Strafge⸗ 
— (Was kann geſchehen, um der über⸗ 


faugene Iguatz Studzinski, 33 Jahre alt, eut⸗ 
handnehmenden Verguügungsſucht zu iprungen. Er hat ſofort angeſichks eines ihn ver. 
ſtenern?), fo lautete die Aufgabe, welche die 


1 Poe jeine Gefangenen⸗ 
weſtpreußiſchen Kreisſynoden im Jahre 1899 zu ee ee . Aer 
ee > ie. noch abends gegen 6 Uhr in der Nähe der Bahn⸗ 

geber iefer Tage den Vorſtänden der ſſtati zroddu⸗ . 
Kreisſynoden ein Beſcheid zugegangen, in dem der ai ee ene dae breche, 
folgende Hinweis enthalten 15 „Wohl auf allen 


dainski iſt ein gefährlicher Einbrecher. Da er 
Synoden wird die Nothwendigkeit der Staatshife 


ohne alle Hilfsmittel, namentlich ohne Kleidung 
bervorgehoben. Es tft darauf hinzuweiſen, daß iſt, ſteht zu erwarten, daß er ſich die Mittel zur 
die vierte und ffünfte ordentliche Propinzial⸗ 


iebſtahle Fe balbige ak 
node der Provi 2 er De re 8 die 1 . er ar en chen wird. A u zin · 
lunge geteilt a wie Fe a iſt am 22. Juli 1867 in Dylewo (Kreis Briefen) 
auf der Generalſynode 1897 in gleichem Sinne geboren, katholiſch nicht Soldat gewejen, vielfach, 
behandelt iſt. Die Herren Geiſtlichen und Ge⸗ beſonders wegen Einbruchsdiebſtahls, vorbeſtraft. 
meindekircheuräthe werden jedoch nicht unterlaſſen Er iſt 1 m 73 em groß, hat kurzes blondes Haar, 
dürfen, ihrerſeits die zahlreich vorgetragenen kirch⸗ 195. Stirn, graue Augen, kleinen blonden Schnurr⸗ 
lichen Mittel in Anwendung zu bringen, wie ſie Geſte 11 Kinn, längliches Geſicht, ſchlanke 
nach A nd nigl ir — Wahl nach den polnisch 9 ee 
"hi t 5 . 0 : Ver 
daſſand erscheinen. emeinde angemeſſen und Aussehen und die durch Lange Strafhaft hervor⸗ 
— (Die Ernte) bringt die Gefahr einer 


gerufene auffallende Bläſſe der Geſichtsfarde. 

——ͤ—ũ— —— —— —— K—v——u—ͤ—ͤ 
Krankheit mit ſich, die zwar beim Menſchen nicht — (Offene evangeliſche Pfarrſtekle.) 
ſehr häufig, dafür aber um ſo bedenklicher iſt. Es 


) N Durch die Berufung des Herrn Pfarrers Falk zu 

it die Strahlenpilzkrankheit, die ſowohl bei] Woſſitz. Diözeſe Danziger Werder, als Prediger 
Pflauzen wie bei Thieren vorkommt. Bei dem der reformirken Gemeinde in Elbing iſt die dortige 
Menſchen zeigt fie ſich alsausgedehnte Eiterung am Pfarrſtelle erledigt. Meldungen find an den 
Halſe, am Nacken und in den Gegenden der] Magiſtrat zu Danzig zu richten. 
Rippen und Wirbel, zuweilen auch an juneren  — (Erledigte, Schulſtellen) In Gr» 
Orgauen. Der Pilz zerſtört die von ihm er⸗ Töyſte, evangeliſch (Kreisſchulinſpektor Albrecht⸗ 
griffenen Gewebe und bringt infolgedeſſen das] Culm). In Goldau, evangeliſch (Ritterants⸗ 
Leben des von ihm befallenen Menſchen oder heſitzer v. Livonins⸗Goldau). Zweite Stelle zu 
Thieres in große Gefahr, die gewöhnlich nur Gr. Schliewitz, evangeliſch (kreisſchuliuſpektor 
durch Operationen abgewandt werden kann. Der] Meher⸗Tuchel). Erſte Stelle zu Prondzonna, 
gefährliche Keim lebt auf Getreidearten und katholiſch (Kreisſchulinſpektor Dornhekter⸗Prech⸗ 
theilt ſich dem Menſchen und Vieh leicht in der 


lan), Stelle zu Glowczewitz, katholiſch (Kreis⸗ 
Weiſe mit, daß irgend ein Körperkheil durch die ſchulinſpektor Block⸗Brußb. 

9 — 14 A is dieier el un de Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
bei uns ſehr gewöhnliche wilde Mäuſegerſte. Als 
Vorſichtsmaßregeln werden genannt: Wer dem 
von Gemüſen, Stroh und Getreidekörnern ent⸗ 
haltenen Staube ausgeſetzt iſt, muß ſich oft und 
ſorgfältig waſchen. Jede durch Stroh oder Holz⸗ 
theilchen verurſachte Abſchürfung oder Verletzung 
der Haut muß ſorgfältig behandelt werdeu. Rein⸗ 
lichkeit des Mundes und der Zähue! Es iſt ge⸗ 
fährlich, ſich eines Stroh⸗ oder Grashalmes als 
Zahnſtocher zu bedienen oder Stroh, Gras, Ger 
kreidekörner zu kauen. Die Schuppen zur Auſbe⸗ 
wahrung des Futters müſſen groß und ant ge⸗ 
lüftet ſein, fe dürfen nicht gefegt, ſondern nur 
mit Waſſer gewaſchen werden. 


— (Das 20. Provinzial⸗Sängerfeſt in 
Tilſith hat, wie ſchon erwähnt, einen Ueherſchuß 
von 5130 Mk. ergeben. Der Ueberſchuß ſoll in der 
Weiſe Verwendung finden, daß Herrn Muſikdirek⸗ 
tor Wolff in Anerkennung feiner Verdienſte um 
das Gelingen des Sängerfeſtes 1200 Mk. als 
Ehrengabe ſiberwieſen werden. Herrn Lehrer 
Fiſcher als Dirigenten der „Harmonia“ werden 
300 Mk. als Gratifikation zuerkannt. Die beiden 


6 „ fi 
$ 34 überhaupt nicht. Von 33 b geht i 
nach 35. o dieser nuglüdlice Paragapß ne 
blieben iſt, ob er in der Kommiſſion ſtecken ge⸗ 


Amtliche 3 Ber Danziger Produkten⸗ 
r 


e 
vom Donnerſtag den 26. Juli 1900. 

ür Getreide, Bio rken rt und Oelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark wer 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Propiſton uſaucemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kllogr. 
e . . e 
nländ. bun 2 = 8 

£ = 85 eu inländ. roth 

oggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
Gr. W tranſito feinkörnig 717756 


Gr. . 
hafer per Ton 3 
0 6 An ne von 1000 Kilogr. tranfito 


Rübſen per To ER 
1 Wer 5 6 3 8 1000 Kilogr. inländ. 
eie per flogr. Weizen- 3.703,99: f 
Roggen⸗ 420-448 F 


Hamburg, 28. Juli. Rüböl ruhig, loko 


Tilſiter Vereine, „Sängerverein“ und „Harmonia“, 61. — Kaffee ruhig, Umſatz 3000 ze 
erhalten als Erſatz für Unkoſten je 300 ME.;| Wetrolenm feſt, Standar Be 
außerdem ſoll jedem von ihnen ein Better: bl ft, Standard white loko 705. 


erthe von 200 Mk. geſtif 
Ferſchnerungsperen werden 1000 Mk. überwieſen. 
Der Reſt von 1500 Mk. ſoll dazu verwandt werden, 
ein bleibendes Audenken an das 20. Provinzial⸗ 
l zu ſchaffen. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Pohl⸗Tilſit regte in der letzten Verſammlung des 
eſtkomitees, die über die Verwendung des 
eberſchuſſes zu beſchließen hatte, au, die Errich⸗ 
tung eines Jugendſpielplatzes in Erwägung zu 
ziehen. Um die dem Feſtkomitee noch verbleiben⸗ 
en em zu erledigen, wurde eine Kommiſſion 


28. Juli: Sonn.⸗Aufgang 4.14 U 
Sonn.⸗Unterg. 757 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.29 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 8.12 Uhr. 


D r 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
a kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. . 


äsche 


neueste mile in össter aus der EN y A Fabrik von k 
ahl billigst bei 7 5 5 
ee DLICH l-, 
2 * Ne Ba En Va — — 
Coppernikusstr. Nx. 39. ernikusstr. Nr. 32. BR Billig, praktisch, elegant, 
Br. u : Eu hi von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 1 5 Mi 
743 5 ö 
. 5 Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel 
4e 1 i orräthig in Thorn bei: F. Menzel. 
Bötiger’s Ratten-Tod 
ur vollftändigen Ausrottung aller Ratten, gift | M Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit 
he für Menschen und Haustiere, à 50 15 ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 
and 1 Mt. gu baden nur in = und grösstentheils auch unter denselben Benennungen 
der Königlichen Apotheke A. Pardon -- angeboten werden, und fordern beim Kauf aus- 
„ und Naths, drüchklieh 
otheke in orn. 7 2 — 
88 l echte Wäsche von Mey & Edlich. 
Mit der Wirkung des von Ihnen ii 
bezogenen ur 0 5 ich I EESETETEETTE HET EEE EEE ERSTE IS 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten = = unter Garantie mit meinem Pflanzen: 
Legen 18 Ratten todt vor und kann eile sieher Heilverfahren: Lungen, Ma 55 Gals. 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. leiden, Rheumatismus, uflnenza, 
Schweinfurt, 11. 2 5 189. | Schlafloſigkeit u. |. w. An liebſten find mir Kranke, denen kein Arzt 
E. Krass: Molkerei. mehr helfen kann. — Nur nach vollſtändiger Heilung wird ein frei⸗ 


Ein möbl. Zimmer williges Honorar beanſprucht. Sprechſtunden: 10—12 Uhr. Auswärtigen 
Eliſabelhſtraße 6, HER Treppen, z. v.! ſchriftlich. 10 Pf. Rückporto. Fr. Westphal, Berlin, Pritzwalkerſtr. Nr. 16 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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